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Liebe Langnauerinnen und Langnauer

Kennen Sie Langnau? Diese Frage wird von 
Ortsunkundigen meist mit: «…meinen Sie  
dieses Strassendorf bei Zürich im Sihltal?»  
beantwortet. Das Langnauer Dorfbild wird für 
den durchfahrenden Automobilisten durch den  
Abschnitt an der Sihltalstrasse weitgehend  
geprägt. Im Zuge der Bestrebungen, unserem 
Dorf ein modernes und aufgeschlossenes  
Gesicht zu geben, bietet sich jetzt für diese 
Imagekorrektur eine einmalige Chance:  
Die geplante Erneuerung der Ortsdurchfahrt 
Langnau des Kantons ergibt für die Gemeinde 
Langnau eine kostengünstige Gelegenheit,  
zusammen mit dem Kanton und der SZU, die 
Neugestaltung des Bahnhofareals anzugehen. 
Für Gesprächsstoff ist sicherlich ausreichend 
gesorgt und das Thema wird uns während der 
nächsten drei Jahre im «wir langnauer» treu 
begleiten. Erfahren Sie zu Beginn spannende 
Details zum geplanten «Facelifting» des Bahn
hofareals in unserem Leitartikel.
Wie in jeder Gemeinde werden in Langnau die 
zahlreichen kommunalen Aufgaben mit Rat und 
Tat durch verschiedene Ämter und Kommissi
onen betreut. Dahinter stehen engagierte Kan
didatinnen und Kandidaten aus der Gemeinde, 
welche alle 4 Jahre neu gewählt werden müs
sen. Interessieren sie sich vielleicht für einen 
aktiven Einsatz im Dienste der Gemeinde? 
«Clevere Köpfe gesucht» – alle Infos zu den 
anfallenden Aufgaben in dieser Ausgabe. Und 
fast hätten wir's vergessen – Happy Birthday 
zum 50., liebes altes Gemeindehaus. 
Wir wünschen Ihnen gute Unterhaltung mit der 
Herbstausgabe des «wir langnauer».

Ihr Redaktionsteam
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Urwaldkenner und Wildnis-Spezialist Reinhard 
Pekny war auf Besuch im Sihlwald. Was er sah, 
hat ihn ziemlich beeindruckt.

«Hier entsteht etwas 
ganz Einzigartiges»
Mit Reinhard Pekny sprach Martin Kilchenmann

Wie hat es Ihnen im Sihlwald 
gefallen?
Ich bin sehr beeindruckt, dass es 
in einer Kulturlandschaft mit solch 
grossem Nutzungsdruck diese 
Schutzbemühungen gibt. Insofern 
verdient der Wildnispark Zürich für 
sein Engagement und seine Kon
sequenz viel Respekt.

Wie haben Sie die Natur erlebt?
Das Potenzial des Waldes, der 
jahrhundertelang intensiv genutzt 
wurde, ist erstaunlich gut. Im Sihl
wald gibt es bereits viele ältere 
Baumbestände, die zwar noch weit 
von ihrem biologischen Höchstalter 
entfernt sind, aber für einen ehe
maligen Nutzwald ein stolzes Alter 
aufweisen.

Welche Chancen eröffnet ein 
solches Gebiet?
Einen so grossen Wald aus der Nut

zung heraus zu nehmen, eröffnet 
die Chance, dass hier etwas ganz 
Einmaliges entstehen kann. Und 
dieses Einmalige können wir nicht 
von heute auf morgen entstehen 
lassen – dazu braucht es etwas, 
das wir nicht kaufen können: Zeit. 
Und dabei gehen wir nicht einmal 
ein Risiko ein. Wenn die Gesell
schaft in 100 oder 200 Jahren 
zum Schluss gelangt, es war kei
ne gute Idee, den Sihlwald stehen 
zu lassen, dann kann sie den Wald 
von heute auf morgen wieder der 
ursprünglichen Nutzung zuführen.

Wo steht der Sihlwald auf sei
nem Weg hin zu einem urwald
ähnlichen Naturwald?
Er steht erst am Anfang.

Wie wird der Sihlwald in 200 oder 
300 Jahren aussehen?
Es ist schwierig vorauszusehen, 

wie sich der Wald entwickeln wird. 
Wenn wir die freie Entwicklung 
eines Waldes zulassen, dann ist 
es am besten, wir haben gar kei
ne Vorstellung davon, wohin diese 
Entwicklung gehen soll. Die Natur 
entwickelt sich nie zielgerichtet.

Sie plädieren für freie Hand für 
die Natur?
Wer Wildnis entstehen lassen 
möchte, der muss die freie Entwick
lung zulassen. Es gibt natürlich einen 
gewissen voraussehbaren Rah
men, in dem sich Waldgesell
schaften entwickeln können. Es 
kann jedoch zu jeder Zeit auch zu 
unerwarteten, grossflächigen Zu
sammenbrüchen kommen, die für 
uns wie Katastrophen aussehen, 
für die Natur jedoch überhaupt kei
ne sind. Denn eine intakte Natur 
korrigiert solche Ereignisse selbst 
wieder.

Haben Sie solche Zusammen
brüche schon erlebt?
Ja, wir haben im Wildnisgebiet 
Dürrenstein beispielsweise Wind
ereignisse gehabt, bei denen 
grosse Waldflächen umgeworfen 
wurden. Vor 23 Jahren haben wir 
dann 10 ha Windwurffläche einfach 
liegen lassen. Zahlreiche Fachleute 
haben damals von Waldverwüs
tung und Frevel gesprochen. Heute 
sind diese 10 ha ein Höhepunkt auf 
jeder Führung sowie ein Muster 
und Vorzeigebeispiel für natürliche 
Waldverjüngung, das spannende 
Erkenntnisse liefert.

Was haben Sie daraus gelernt?
Waldverjüngung beginnt nicht so, 
wie wir uns dies vielleicht vorstel
len. Der Wald beginnt zuerst in einer 
ganz anderen Zusammensetzung 
von Baumarten, und erst mit der 
Zeit – also nach 100, 200 Jahren – 
setzen sich dann die dominanten 
Baumarten durch. Solche Prozesse 
verpassen wir, wenn wir einen 

Wald – oder besser gesagt einen 
Forst – nach 80 bis 100 Jahren 
umschneiden. In meinem Ver
ständnis haben wir heute in Mit
teleuropa zwar ganz viele Forste, 
aber nur noch ganz wenig Wald.

Und was ist der Sihlwald?
Der Sihlwald ist ein Versuch, mit
ten in der Kulturlandschaft wieder 
eine natürliche Waldinsel entste
hen zu lassen.

Können wir im Sihlwald von 
Wildnis sprechen?
Wildnis ist ein Begriff, der ökolo
gisch nicht definiert ist. Wildnis ist 
ein Kontrastbegriff und existiert 
immer nur im Gegensatz zur Zivi
lisation und zur Kulturlandschaft. 
Es gibt also keine allgemeingültige 
Vorstellung von Wildnis, sondern 
unzählige Formen. Ein Wildnisge
biet oder Wildnispark sollte sich 
deshalb klare Kriterien setzen und 
versuchen, diese zu erfüllen.

Welche Wildniskriterien könnte 
der Sihlwald erfüllen?
Im Sihlwald besteht eine sehr hohe 
Dichte an Wegen, die der Wildnis 
widerspricht. In einer Wildnis sollte 
es keine Wege und Strassen ge
ben, sondern lediglich Pfade. Ein 
sinnvolles und realistisches Krite
rium für den Sihlwald wäre meines 
Erachtens, die Zerschneidung des 
Gebietes durch Wege zu verrin
gern. Dafür müssen die Besuche
rinnen und Nutzer mit ins Boot ge
holt werden, indem sie durch den 
Verzicht auf einzelne Wege dazu 
beitragen können, das grösste un
zerschnittene Waldgebiet im Kan
ton Zürich zu realisieren – darauf 
können dann alle berechtigterweise 
stolz sein.

Reinhard Pekny ist Verwaltungs
mitglied des Wildnisgebiets Dür
renstein in Niederösterreich
(www.wildnisgebiet.at)

  natur& umwelt

 

 

 

 

 

 

Ludothek Langnau am Albis 
       Spiele- und 
           Spielsachenverleih 

ausleihen statt kaufen 
Besuchen Sie uns: 

In der Schwerzi                      Telefon +41 79 721 39 63 
8135 Langnau am Albis       www.ludotheklangnau.ch 

                                            oder auf 

Neue Öffnungszeiten ab Januar 2013: 

Dienstag 15.00 -  17.30 Uhr 
Donnerstag, Samstag 9.30 -  11.00 Uhr 
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Bahnhofareal mit Zukunftspotential
Ingrid Hieronymi

Sozusagen «jetzt oder nie» hat 
Langnau die Gelegenheit, der Sihl
talstrasse und dem angrenzenden 
Bahnhofareal ein neues Gesicht 
zu verpassen und gleichzeitig von 
den Synergien und Kostenoptimie
rungsmöglichkeiten, welche eine 
Zusammenarbeit mit dem Kanton 
mit sich bringen würde, zu profitie
ren. Sicher könnte man das Bahn
hofareal vorderhand so belassen, 
wie es sich heute präsentiert, aber 
so günstig wie jetzt liesse sich ein 
solches «FaceLifting» kaum mehr 
realisieren. Wenn das Volk nicht 
hinter dem Vorhaben steht, dürfte 
die Aufwertung wohl für Jahre vom 
Tisch sein und im Bahnhofareal 
alles beim Alten bleiben.

Zähes Ringen um 
Denkmalschutz

Bereits im Jahr 2010 präsentierte 
der Kanton dem Gemeinderat eine 
Ideenskizze für die Sanierung der 
Sihltalstrasse im Bereich der Lang
nauer Ortsdurchfahrt. Die Vertreter 
des Kantons boten der Gemeinde 
in diesem Zusammenhang an, sich 
frühzeitig in den Planungsprozess 
einzubringen, um in dessen Rah
men gegebenenfalls aus Sicht der 
Gemeinde wünschbare Ergänzungen 
zu realisieren. Auch die Sihltalbahn 
(SZU) wurde diesbezüglich eingela
den, sich zu allfälligen Bedürfnis
sen der Sihltalbahn im Bereich des 
Bahnhofs zu äussern, sodass die
se auch in den Prozess einfliessen 
könnten. Daraufhin wurde im Auf
trag der Sihltalbahn von einem Ar
chitekturbüro aus der Region eine 
Nutzungsstudie für das Bahnhof areal 
ausgearbeitet. Diese sah einen Ab

bruch des Bahnhofgebäudes und 
des alten Schopfs bzw. ehemaligen 
Postgebäudes vor. Bald darauf stellte 
jedoch die kantonale Denkmalpflege 
– zum Erstaunen des Gemeinderates 
– klar, dass es sich bei den alten 
Bahnhofgebäuden um schützens
werte Objekte handelt, die nicht ab
gebrochen werden dürfen. Der Ge
meinderat liess sich jedoch nicht ent
mutigen und suchte das Gespräch 
mit den Vertretern der Denkmal
pflege. Nach zähen Verhandlungen 
stellte die kantonale Denkmalpfle
ge schliesslich in Aussicht, dass das 
ehemalige Postgebäude sowie der 
Kiosk abgebrochen werden könnten, 
sofern sich eine architektonisch gu
te und angepasste Ersatzlösung am 
alten Bahnhofgebäude als bewilli
gungsfähig erweisen sollte.

Studie für Neugestaltung
Das kantonale Amt für Verkehr, die 

SZU und der Gemeinderat erteilten 
Ende 2011 der Firma Marti Partner 
Architekten und Planer AG gemein

Seit dem Jahr 2010 ist die Planung für die Erneuerung der Ortsdurchfahrt 
im Bereich des Bahnhofareals im Gang. Jetzt besteht die einmalige 
Gelegenheit, das Gebiet in Zusammen arbeit mit dem Kanton durch eine 
moderate Modernisierung aufzuwerten.

sam einen Auftrag, eine Studie be
treffend Neugestaltung der Sihltal
strasse im Bahnhofbereich auszu
arbeiten. Als Ziel der Studie wurde 
definiert, dass der Bahnhofplatz 
zusammen mit dem Strassenraum 
ein möglichst einheitliches Erschei
nungsbild erhalten soll. Bezüglich 
Bahnhofplatz sollte aufgezeigt wer
den, wie das denkmalgeschützte 
alte Stationsgebäude in den neuen 
Bahnhofvorplatz integriert werden 
kann. Im Rahmen eines Workshops 
wurden den Auftraggebern vier Ge
staltungsvarianten präsentiert, aus 
denen der weiterzuverfolgende Vor
schlag gewählt wurde.

Ein Kreisel für Langnau
Herzstück des Gestaltungsvor

schlags ist ein Kreisel, welcher 
die Lichtsignalanlage bei der Ein
mündung der Neuen Dorfstrasse 
in die Sihltalstrasse ersetzen soll. 
Das neue Regime soll zur Beruhi
gung und Verflüssigung des Ver
kehrs beitragen. Etwa in der Mit

te zwischen der Ein und Ausfahrt 
des Bahnhofplatzes soll ein Fuss
gängerstreifen angebracht wer
den, welcher eine Öffnung zwischen 
Strassenraum und Bahnhofplatz be
wirkt. Die Sihltalstrasse wird in der 
Mitte mit einem Mehrzweckstreifen 
versehen. Auf beiden Seiten wird 
die Strasse von einer Baumreihe 
flankiert. Auf dem Bahnhofplatz er
hält der Bus eine neue überdachte 
Haltestelle und es werden neue 
Kurzzeitparkplätze signalisiert. Die 
Gesamtanzahl der Parkplätze wird 
gegenüber heute nicht reduziert.

Mitwirkung der 
Bevölkerung

Im Januar 2012 wurden die Er
gebnisse der Studie mit der Be
völkerung diskutiert. Dabei wurde 
gefordert, dass der Bahnhofvor
platz autofreundlich bleiben und 
dem Bus nicht übermässig viel 
Platz eingeräumt werden soll. Dies 
würde bedeuten, dass die Idee, 
den Bus richtungsgetrennt über 
den Bahnhofplatz zu führen, nicht 
weiterverfolgt werden kann. Bezüg
lich des Kreisels war das Echo sehr 
unterschiedlich. Während die einen 
fanden, der Kreisel störe das Orts
bild, lobten die anderen ihn als fort
schrittliches Instrument. An der GA
LA wurde im Herbst 2012 der Bevöl
kerung ein Modell präsentiert, wie 
die Neugestaltung aussehen könnte.
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Abgespecktes Projekt
Es ist vorgesehen, auch den Platz 

bergseits der Sihltalstrasse – vor 
der Bäckerei Widmer und dem Re
staurant Bahnhof – neu zu gestal
ten. Wie sich ein solches Projekt 
präsentieren könnte, ist auf der 
Planskizze (siehe gegenüber lie
gende Seite) ersichtlich.

Infolge düsterer Budgetaussich
ten wurde die bergseitige Neuge
staltung jedoch inzwischen aufs Eis 
gelegt. Ein definitiver Entscheid, wo 
der Erneuerungsperimeter genau 
aufhören soll, ist jedoch bisher 
noch nicht getroffen worden.

Wie geht es weiter?
Gemäss kommunalem Zonenplan 

liegt das Bahnhofareal in einem 
Gebiet mit Gestaltungsplanpflicht. 
Weil das mögliche Bahnhofpro
jekt voraussichtlich von den Be
stimmungen der Bau und Zonen
ordnung (BZO) der Gemeinde abwei
chen wird, kann der Gestaltungsplan 
nicht vom Gemeinderat in eigener 
Kompetenz bewilligt werden, son
dern ist von der Gemeindever

sammlung abzusegnen. Zudem hat 
die Baudirektion des Kantons Zü
rich das Planungswerk zu geneh
migen. Mit der Ausarbeitung eines 
Gestaltungsplans beauftragt worden 
ist die Hornberger Architekten AG. 
Anhand des Gestaltungsplans und 
eines Vorprojekts wird die kantonale 
Denkmalpflege über eine Teilent
lassung der Bahnhofsgebäude aus 
dem Inventar der schützenswerten 
Bauten bzw. den Teilabbruch ent
scheiden. Parallel dazu erfolgt die 
Submission für Ingenieurleistungen 
im Bereich Tiefbau. Ziel ist es, den 
Gestaltungsplan der Gemeindever
sammlung vom 12. Dezember 2013 
vorzulegen. Falls die Gemeindever
sammlung zustimmt, ist das Pro
jekt noch strassenverkehrsrechtlich 
mit der Bevölkerung zu bereinigen. 
Wenn das Projekt dann entspre
chend angepasst ist, muss es öf
fentlich aufgelegt und dann even
tuell nochmals angepasst werden. 
Über das Gesamtprojekt bzw. den 
erforderlichen Kredit für die von 
der Gemeinde anteilmässig zu tra
genden Kosten wird schliesslich in 

einer Volksabstimmung an der Ur
ne entschieden. Für die Strassenar
beiten wird eine Submission im of
fenen Verfahren durchgeführt. Nach 
der separaten Kreditbewilligung für 
die Hochbauten wird für das Bau
projekt eine Baueingabe mit öffent
licher Publikation erforderlich. Ge
stützt auf diese Publikation können 
allenfalls Rechtsmittel ergriffen 
werden, wodurch sich der Beginn 
der Arbeiten erheblich verzögern 
könnte. Dieser langwierige Prozess 
bringt es mit sich, dass nicht vor En
de 2016 mit einem Baubeginn zu 
rechnen ist.

Zug nicht abfahren lassen
Es ist wichtig, dass sich Langnau 

die einmalige Chance, das Ortsbild 
im Bereich Bahnhof zu verbessern 
nicht entgehen lässt. In Zusam
menarbeit mit dem Kanton kann ein 
stimmiges Gesamtprojekt realisiert 
werden. Beteiligt sich die Gemein
de nicht daran, wird der Kanton die 
Sihltalstrasse gleichwohl wie geplant 
sanieren. Eine nachträgliche Niveau
Angleichung zwischen Bahn hofareal 
und Sihltalstrasse zu einem spä
teren Zeitpunkt wäre natürlich 
möglich, könnte jedoch nur mit 
grösserem finanziellem Aufwand 
realisiert werden. Es gilt, den Zug 
der Modernisierung nicht abfah
ren zu lassen und heute schon vo
rausschauend zu denken und dafür 
zu sorgen, dass die Sihltalstrasse 
zusammen mit dem Bahnhofareal 
so gestaltet wird, dass auch in die
sem Bereich spürbar wird, dass der 
Fortschritt in Langnau nicht im Un
terdorf Halt macht.

Dr. med. dent. Andreas Lange
SSO

Rütihaldenstrasse 1
8135 Langnau am Albis

Telefon 044 713 32 10
info@dr-lange.ch

Termine nach Vereinbarung
(auch Randzeiten)

Unser Leistungsspektrum:

• Allgemeine Zahnmedizin

• Prophylaxe und Dental -
hygiene

• Implantate

• Ästhetische Zahnmedizin

• Bleichen, Zahnschmuck

• Behandlung von Kopf-, Kiefer-
Gesichtsschmerzen

• Kinderbehandlung

• Schuluntersuch

¨≠Æ∂ Direkt bei der Migros µÆ≠¨

Besonderheiten:

• Digitales Röntgen für reduzierte
Strahlendosis

• Invisalign® – die transparente
Zahnspange

• Die Praxis ist rollstuhlgängig www.dr-lange.ch

Grosses Modelleisenbahnsortiment in allen Spurgrössen
Landschaftsbauartikeln und Zubehör
Anlagenbauberatung und Anlagenplanung
Digitale und analoge Anlagensteuerung
Reparaturen und Umbauten und Digitalisierungen
Updates von Modellbahnsteuerungen und Decodern
Workshops und Schulung

Tel. 044 713 00 60 | a-z-modellbahnen.ch | info@a-z-modellbahnen.ch
ab 24. 8. 2013

Neu in Langnau

A-Z Modellbahnen GmbH  |  Sihltalstrasse 67  |  8135 Langnau am Albis
Montag geschlossen | Di bis Fr: 14.00 - 18.30 Uhr, Sa: 10.00 - 17.00 Uhr

Das Modell-
bahnparadies im Sihltal

G
M

B
H
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Mit den Einwohnern gewachsen
Werner Zuber

Langnau im Jahre 1950: Erst
mals seit 1910 (damals 2008) war 
man mit 2290 Einwohnerinnen 
und Einwohner wieder über die 
2000erGrenze gekommen. Einige 
Bauvorhaben waren schon ver
wirklicht (Gartendörfli), andere 
grosse sollten bald kommen. Zwei 
Jahre zuvor hatte man mit einem 
Projektwettbewerb für ein neues 
Gemeindehaus geliebäugelt, der 
Kredit wurde aber verworfen. Erst 
1963 war es dann soweit.

Zuerst privat 
untergebracht

 Als erster Langnauer Gemein
deschreiber wird Carl Huber ge
führt. Seit 1898 tätig, verstarb er 

Man sieht es ihm nicht an: Das Gemeindehaus ist vor 50 Jahren 
eingeweiht worden, im Rahmen eines grossen Dorfestes, 
zusammen mit der Erweiterung der Schulanlage Widmer.

am 14. November 1913 an einem 
Hirnschlag im Amt – an seinem 
Geburtstag. Damals war es üblich, 
dass das Wohnhaus des Schreibers 
zugleich das «Gemeindehaus» war. 
Er wohnte in der Liegenschaft Kern 
an der Vorderen Grundstrasse, 
die deshalb im Volksmund auch 
Kanzleistrasse genannt wurde. 
Sein Nachfolger wurde Emil He
diger.

Sein Vater war im Haus Neue 
Dorfstrasse 17 (heute Müller Innen
dekorationen) als Sattler und Ta
pezierer tätig. Hier richtete Emil II, 
zur Unterscheidung von seinem Va
ter, der ebenfalls Emil hiess, seine 
Kanzleistube ein – Gemenderats
schreiber/Zivilstandsbeamter war 

damals noch ein Nebenamt. 1919 
bekam er mit Maria Schwarzen
bach eine erste Kanzlistin. 1926 
erhielt Langnau die erste Gemein
deordnung, 1932 wurde auch des
halb ein Erweiterungsbau an der 
Liegenschaft notwendig.

Emil II blieb bis zu seiner Pensio
nierung am 30. Juni 1953 Gemein
deratsschreiber. Zu seinem Nach
folger wurde Paul Meier gewählt, 
der 1947 als Verwaltungsange
stellter in Langnau begonnen hatte. 
Noch heute, 93jährig, wohnt 
er in Langnau, wo er auch, im  
Unterrengg, aufgewachsen ist. Als 
man dann zehn Jahre später ins 
neue Gemeindehaus zog, bestand 
die Gemeindeverwaltung noch aus 

fünf Personen: Paul Meier, Felix 
Sandmeier, Gustav Stocker, Lydia 
Traber und Max Weidmann.

Grosszügig geplant
Seit den späten 1950erJahren 

war klar: In Langnau wird es zu 
einem Bevölkerungsschub kom
men. Die VitaLebensversicherung 
hatte an der Höflistrasse ein riesi
gies Stück Land gekauft und plante 
darauf eine Grossüberbauung. Die
se Entwicklung war der Anstoss, 
das Projekt Gemeindehaus wieder 
aus der Schublade zu nehmen. 
Beinahe parallel dazu verlief die 
Schul erweiterung Widmer.

Im Juli 1960 wurde ein Projek
tierungskredit von 18’000 Fran
ken für das Gemeindehaus bewilli
gt, Im Juli 1961 dann der Baukredit 
von 1,262 Millionen Franken. Noch 
nutzte die Verwaltung den kleine
ren Teil des Hauses: Im Teil rechts 
vom damaligen und heutigen Ein
gang gab es vier Wohnungen, un
ten links die Büros der Kantonspo
lizei, mitsamt einer Arrestzelle. Die 
Abstimmung war zwar erfolgreich 
(55 Ja zu 16 Nein), die Diskussion 
wogte aber heftig. Bemängelt wur
de das SichtbacksteinMauerwerk, 
der Lukarnenaufbau passe nicht ins 
Dorfbild und das Projekt sei über
haupt «scheusslich». Und als es 
im Januar 1963 ob die Möblierung 
ging, wurde die Registrierkasse als 
zu grosszügig und eine elektrische 
Schreibmaschine als ebenso un
nötig bezeichnet wie ein Aktenver
nichter, «weil die zu vernichten
den Akten im Ofen verbrannt wer
den könnten». Mit grossem Mehr 

Das Gemeindehaus während des Baus 1963 ...  
(Bild: Bernhard Fuchs)

Über 80 Generalagenturen:
Einzigartiges Service-Netz
in der Schweiz.

Reto Flachsmann, Versicherungs-
und Vorsorgeberater

Generalagentur Horgen, Telefon 044 727 29 29

Agentur Adliswil
Albisstrasse 8, 8134 Adliswil
Telefon 043 377 19 20, Fax 043 377 19 21
www.mobihorgen.ch



7

… und heute. (Bild Werner Zuber)

bekam die Verwaltung aber doch 
die notwendigen Geräte …

Am 6./7. Juli 1963 wurden das 
Gemeindehaus und die Schulhaus
erweiterung mit einem grossen 
Dorffest eingeweiht.

Abläufe optimieren
Seit 1999 ist Ingrid Hieronymi 

als Gemeindeschreiberin im Amt. 
Aus den fünf Personen von 1963 
sind mittlerweile rund dreissig ge

worden, und die Verwaltung ist 
auf jeden Raum im Gebäude an
gewiesen. «Das damalige Projekt 
hat sich absolut bewährt, und zum 
Glück wurde vorausschauend ge
plant.» Punktuelle Investitionen 
würden jedoch helfen, gewisse 
Ar beitsabläufe zu verbessern. 
So seien heute einzelne Verwal
tungsabteilungen auf verschiedene 
Stockwerke verteilt, was nicht op
timal sei.

Beat Ochsner
Landschaftsgärtner

info@beo-gaerten.ch
www.beo-gaerten.ch

Gartenunterhalt & -gestaltung
Garten- & Terrassenbewässerung
Gartenbetreuung bei Abwesenheit
Garten- & Terrassenbepflanzung
Baum- & Formschnitt
Makrobonsaibetreuung
Kleintransport & Entsorgung

Ihr Wunsch 
ist unsere Motivation.

Neue Dorfstrasse / Blumenweg 1

8135 Langnau am Albis

Telefon 044 713 32 40

www.rehder.ch

Öffnungszeiten

Dienstag – Freitag: 8.00 – 11.30
und 13.00 – 18.00 Uhr

Samstag: 7.30 – 13.00 Uhr

Nailstudio, Wimpernextension

vis-à-visP

Das Gemeindehaus während des Baus 1963 ...  
(Bild: Bernhard Fuchs)
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Alle vier Jahre werden die Lang
nauer Behörden neu gewählt. Zahl
reiche interessante Ämter warten 
auf engagierte Kandidatinnen und 
Kandidaten. Doch was für Funk
tionen sind überhaupt zu wäh
len und was sind die Herausfor
derungen, denen sich Anwärter 
stellen müssen? Nachfolgend ein 
Überblick über die durch Volkswahl 
zu besetzenden Ämter.

Gemeinderat
Am 30. März 2014 sind sechs 

Mitglieder des Gemeinderates zu 
wählen, wovon eines dann das Ge
meindepräsidium übernimmt. In
nerhalb des Gemeinderates gibt 
es die folgenden Ressortzustän
digkeiten:
•  Präsidiales (Einwohnerwesen, 

Kultur, Behörden, Organisation, 
Gemeindepersonal etc.). Wie es 
der Name sagt, ist dieses Res
sort für diejenige Person reser
viert, die das Gemeindepräsidi
um übernimmt
Unter den übrigen Ratsmitglieder 

frei verteilt werden die folgenden 
Bereiche:
•  Finanzen und Steuern (Rechnung 

und Budget, Kauf und Verkauf von 
Grundstücken, Steuerbezug etc.)

•  Gesundheit, Sicherheit und Lie
genschaften (Spitex, Langzeit
pflege, Polizeiwesen, Verkehrssi
cherheit, Liegenschaftenverwal
tung, Hallenbad etc.)

•  Soziales (Sozialhilfe, Asylwesen, 
Jugendarbeit etc.)

•  Bau und Umwelt (Hochbau, Bau
bewilligungswesen, Ortsplan
ung, Jagd und Fischerei, Land
wirtschaft etc.)

•  Infrastruktur (Wasserversorgung, 
Entsorgung, Energie, Verkehr, 
Naturschutz etc.)
Der/die Siebte im Bunde ist der/

die Schulpräsident/in. Dieses Amt 
wird aber nicht innerhalb des Ge
meinderates zugewiesen, sondern 
das Schulpräsidium wird zusam
men mit den Mitgliedern der Schul
pflege direkt vom Volk gewählt und 
nimmt von Amtes wegen in den 
Gemeinderat Einsitz.

Die Anforderungen an mögliche 
Kandidaten sind insbesondere eine 
grosse Belastbarkeit, zeitliche Ka
pazitäten im Rahmen von minde
stens 25 Stellenprozenten sowie 
nach Möglichkeit Führungserfah
rung, da ein Ratsmitglied einer 
Verwaltungsabteilung mit zwischen 
vier und zwanzig Mitarbeitenden 
fachlich vorsteht.

Rechnungsprüfungs- 
kommission

Die Rechnungsprüfungskommis
sion (RPK) besteht aus fünf Mit
gliedern, von denen eines zusätz
lich als Präsident/in gewählt wird.

Die RPK prüft alle Jahre wieder 
die Rechnungsabschlüsse und die 
Voranschläge der Gemeinde sowie 
alle Anträge an die Gemeindever
sammlung und zu Handen der Ur
nenabstimmung, sofern sie finan
zielle Auswirkungen haben. Dabei 
steht eine finanzpolitische Prü
fung im Vordergrund, die finanz
technische Kontrolle erfolgt durch 
die Revisionsstelle.

Als Mitglied der RPK muss man 
ein grosses Zahlenflair haben so
wie Argusaugen, damit man in der 
Lage ist, finanzielle Brennpunkte 
im Gemeindehaushalt zu erkennen.

Schulpflege
Die Schulpflege ist eine Kom

mission mit selbständiger Verwal
tungsbefugnis. Das bedeutet, dass 
sie der Gemeindeversammlung 
direkt Antrag stellen kann und als 
Anstellungsbehörde des gesamt
en Lehrpersonals dieselben Kom
petenzen hat wie der Gemeinderat 
beim Verwaltungspersonal.

Diese Kommission besteht aus 
sieben Mitgliedern. Wie bereits er
wähnt, wird  der/die an der Urne 
gewählte Schulpräsident/in auto
matisch Mitglied des Gemeinde
rates. Gemäss Gemeindeordnung 
besorgt die Schulpflege das ge
samte Schulwesen der Gemein
de nach der eidgenössischen und 
kantonalen Gesetzgebung.

Mitglieder der Schulpflege müs
sen nicht unbedingt selber Kinder 

Clevere Köpfe für Behördenarbeit willkommen
Ingrid Hieronymi, Markus Bours

Am 30. März 2014 werden die Langnauer Behörden für eine Amtsdauer 
von vier Jahren gewählt. Sind Sie dabei?

Mobilitätsberatung von A bis Z. 
365 Tage im Jahr.

Unsere Öffnungszeiten
Mo – Fr: 06.15 – 18.50 Uhr
Sa – So: 07.15 – 11.30  Uhr, 
 12.40 – 16.50 Uhr

Bahnreisezentrum Langnau-Gattikon 
Sihltalstrasse 97
8135 Langnau am Albis 
Telefon 044 206 46 69
brz.langnau@szu.ch, www.szu.ch

Lust auf Sport?

SIHLTALSTRASSE 63   8135 LANGNAU A. A.   043 377 70 00   WWW.TSCS.CH

NEU Physio Sihltal Kai Granitzka
Physiotherapie, Manuelle Therapie, MTT, Pilates, Hausbesuche, 

Heimbehandlungen, Fitness, Personal Training

www.physio-sihltal.ch
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haben. Ein Interesse für das schu
lische Umfeld und Verständnis für 
komplexe Zusammenhänge und 
Anliegen von verschiedenen An
spruchsgruppen sind jedoch unab
dingbare Voraussetzungen für die 
Übernahme eines solchen Amtes.

Sozialbehörde
Die Sozialbehörde besteht aus 

vier Mitgliedern und einem Präsi
dium. Nur die Mitglieder sind an 
der Urne zu wählen, das Präsidium 
übernimmt dasjenige Mitglied des 
Gemeinderates, das dem Ressort 
Soziales vorsteht.

Die Sozialbehörde ist für die Aus
richtung der gesetzlichen wirt
schaftlichen Hilfe («Sozialhilfe») zu
ständig. Früher besorgte sie auch 
das Vormundschaftswesen. Dies ist 
jedoch aktuell nicht mehr der Fall, 
da dieser Bereich auf den 1. Januar  
2013 an die Kantonale Erwach
senen und Kindsschutzbehörde 

(KESB) ausgelagert worden ist, 
die ihren Sitz in Horgen hat.

Wenn man in der Sozialbehörde 
mitwirken möchte, braucht es Ver
ständnis für Menschen in Notlagen 
sowie ein gutes Gespür, um die Be
dürfnisse der Hilfesuchenden mit 
den gesetzlich gegebenen Mög
lichkeiten in Einklang zu bringen.

Bau- und  Werk-
kommission

Diese Kommission besteht aus 
fünf Mitgliedern und einem Mit
glied des Gemeinderates, nämlich 
dem Vorstand Bau und Umwelt, als 
Präsidium. Durch das Volk zu wäh
len sind aber nur drei Mitglieder. 

Die Kommission ist die Baube
hörde der Gemeinde und vornehm
lich für das Erteilen von Baubewilli
gungen zuständig. Zudem gehören 
die Bereiche Ver und Entsorgung 
sowie Energie in ihren Verantwor
tungsbereich. Zu ihrer Kernkom

petenz gehört auch die Bewilligung 
von Sanierungen von Strassen und 
Werkleitungen.

Dass es für ein solches Amt ei
niges an technischem Verständnis 
braucht, ist selbstredend. Wenn 
man gar als Architekt/in oder In
genieur/in tätig ist, ist man die 
ideale Besetzung für ein solches 
Gremium.

Weitere Informationen
Interessieren Sie sich für eines 

der spannenden Behördenämter in 
unserer Gemeinde?

Gerne geben Ihnen bei einem 
persönlichen Gespräch die in 
Langnau aktiven Parteien AL, CVP, 
GLP, FDP, SVP, oder SP Auskunft.

Weitere Informationen und Kon
taktadressen finden Sie im Internet 
unter www.langnauamalbis.ch/de/
politik/ oder auf den Webseiten der 
oben aufgeführten Parteien.

Neue Dorfstrasse 15
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 00 73
www.schuppisser-goldschmied.ch

Öffnungszeiten:
Di – Fr  9.00 – 12.30 / 14.00 – 18.30
Sa  9.00 – 16.00 durchgehend

Fachgeschäft für Schmuck,
Zeitmessinstrumente und
Accessoires

Hauptsponsorin

        Eine Ausstellung zum Thema Bionik 
 im Besucherzentrum in Sihlwald  
               24. März 2013 - 1. Nov. 2014

www.wildnispark.ch

 PIZZA-DOME
HASLEN

Unterrütistrasse 2
8135 Langnau a. A.
Telefon 044 713 10 03
www.pizza-dome.ch

Die Perle im Sihltal

Jeden Tag heisser
Holzofen 16.00
bis 23.00 Uhr
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Verschenken kann 
schwieriger sein als
verkaufen
Mit Christian Keller sprach Andrea Gerards

Herr Keller, wie sind Sie auf die 
Idee gekommen, diese fünf Bilder 
der Gemeinde zu schenken?
Ich habe seit meiner Pensionierung 
intensiv gemalt. Kürzlich stiess ich 
beim Aufräumen auf diese fünf 
Langnauer Sujets, die ich im Jahr 
1994 gemalt hatte. Dabei kam 
mir der Gedanke, sie der Gemein
de zu schenken, weil sie irgend
wie zusammengehören. Aber, wie 
die obige Überschrift zeigt, ist das 
Verschenken von Bildern nicht ganz 
problemlos. Man möchte dazu zu
verlässig wissen, ob die Bilder dem 
Beschenkten auch gefallen, Freu
de machen und ob es für die Bilder 
zudem Platz hat. Man möchte we
der hören: «Oh, nein, nur keine Bil
der!» noch möchte man bloss höf
liche Zusagen. Aber zum Glück gibt 
es ja heute die Möglichkeit, Bilder 
ins Internet zu laden und auf die
se Weise unverbindlich und unper
sönlich zu zeigen. Das ist anders als 

wenn jemand mit fünf grossen Bil
dern unterm Am vor der Türe steht 
und fragt: «Könnten Sie diese Bilder 
brauchen?»

Ist Ihre theologische Vergangen
heit ein Grund für die Bitte an den 
Gemeinderat, den Gegenwert der 
Bilder an die NOMAHilfe Schweiz 
zu spenden?
Nein, dieser Gedanke stammt nicht 
von mir, man kann ja schlecht et
was schenken und gleichzeitig da
für etwas fordern. Es war die Idee 
eines engagierten Gemeinderates. 
Es handelt sich auch nicht um einen 
Gegenwert – denn die professionelle 
Rahmung der Bilder kostete mich 
den gleichen Betrag – sondern um 
eine sinnvolle Geste der Anerken
nung. Der Wunsch, die NOMAHilfe 
zu berücksichtigen, kam ebenfalls 
vom Gemeinderat und ich fand ihn 
sehr passend und verdankenswert.

Schildern Sie uns die Entstehung 
dieser Bilder?
Am liebsten würde ich draussen 
malen. Wer es jedoch schon sel
ber versucht hat weiss, dass dies 
mit Schwierigkeiten verbunden ist. 
Kleine Farbskizzen lassen sich gut 
an Ort und Stelle malen, solange 
man sich von den unvermeidlichen 
Zuschauern und der häufig damit 
verbundenen Frage: «Soo, tüend Sie 
maale?» nicht abschrecken lässt. 
Aber grössere Formate, und um 

Christian Keller, Theologe und Künstler, geboren 
in Lyon, lebt seit 1938 in der Schweiz und seit 
1978 in Langnau am Albis. Fünf seiner Aquarelle 
– alles Langnauer Motive – sind im Gemeinde-
haus zu besichtigen

solche handelt es sich ja bei diesen 
Bildern, bringen eine Reihe von Pro
blemen mit sich. Man braucht dazu 
viel Material und steht stundenlang 
am gleichen Ort. Die Erde dreht sich 
während dieser Zeit und die Son
ne bescheint das Motiv am Nach
mittag völlig anders als am Morgen 
oder vielleicht gar nicht mehr. Ins
besondere Häuser werfen bei son
nigem Wetter Schatten und diese 
wandern langsam aber stetig. Was 
vor Stunden noch hell war, ist nach 
zwei Stunden vielleicht dunkel und 
umgekehrt. Eine Lösung wäre das 
Malen bei bedecktem Himmel, aber 
dann trocknen Aquarellfarben noch 
langsamer als sonst und trocknen 
sollten sie möglichst rasch, damit 
man weiter malen kann. All dies und 
einige weitere Probleme haben mich 
dazu bewogen, mich in den letzten 
Jahren in den meisten Fällen mit ei
ner Farbskizze vor Ort zu begnügen, 
einige Fotos vom Motiv zu schiessen 
und die Bilder im Atelier oder zuhau
se zu malen. 

Alle fünf Bilder strahlen eine hei
tere, freundliche Stimmung aus – 
woher rührt das?
Ich hoffe das rührt daher, dass ich 
selbst Freude am Malen und Freu
de am Leben habe und diese Stim
mung gerne dem Betrachter vermit
teln möchte. Man kann mit Bildern 
sehr verschiedene Dinge ausdrücken: 
Lebens freude oder Lebens überdruss; 
ein inneres Gleichgewicht oder auch 
angestaute Wut; Staunen oder Ver
zweiflung. In der heutigen Malerei 
scheint mir das Negative zu sehr 
präsent. Man will keine «heile Welt» 
malen, nein, nur das nicht. Vielleicht 
ändert das eines Tages wieder.
Ich mag keine bedrückenden Bilder 
malen, ich möchte harmonische 
Bilder malen, egal ob naturalistisch 
oder verfremdet. Leider sind diese 
Art Bilder heute weniger gefragt. 
Die öffentliche Kunstszene liebt die 
Provokation, will «dem Publikums
geschmack ins Gesicht schlagen», 

will «die Fäuste gegen das Etablierte 
schwingen» (alles Zitate). 
«Heute will man die Fantasie be
freien, die Fläche, die Farben sollen 
beliebig sprechen und nichts als sich 
selbst feiern» (Siegfried Lenz). 
Nun gut, mir fehlt einfach die Lust 
dazu. Ich verstehe mich selbst auch 
nicht als Künstler, ich male bloss 
und das genügt mir. 

Darf man Sie in ihrem Atelier in 
Langnau besuchen? Wann und wo?
Ich habe kein auswärtiges Atelier 
mehr, nur noch einen Lagerraum für 
meine Bilder in Langnau. Jahrelang 
hatte ich auswärts ein Atelier, aber 
das dauernde Hin und Herfahren 
wurde mir zu viel. Ich habe mich da
her 2012 zuhause  in meinem ehe
maligen Studierzimmer eingerichtet 
und so lange ich meine Leinwän
de zur Tür hinein und auch wieder 
hinaus bringe, geht dies ganz gut. 
Der Maler Varlin hat jahrelang in 
einer kleinen Küche gemalt und 
zwar grosse Bilder (im wörtlichen 
wie im übertragenen Sinne).
Interessenten zeige ich meine Bil
der gerne nach telefonischer Voran
meldung (044 713 13 26 oder 
076 420 57 66).

Die Redaktion bedankt sich – auch 
im Namen der Gemeindemitarbei-
tenden – für die gute Laune spen-
denden Bilder im Gemeindehaus.
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K o L u M n E

Vor einiger Zeit machte ich mit 
einem Freund einen Spaziergang 
durch den Irchelpark. Es ist ei
ne wunderschöne Anlage, die den 
Studenten und der Bevölkerung zur 
Verfügung steht. Aber auch hier wie 
andernorts: In den Teichen schwim
men Petflaschen, überall Plastik, 
Verpackungskarton, Glasscherben 
– die üblichen Attribute unserer Kul
turstufe. Wir phantasierten, welche 
Rückschlüsse auf unsere Zeit die 
Archäologen in 1000 Jahren ziehen 
werden, wenn sie auf den ganzen 
Müll stossen werden.

Der Mensch produziert Abfall, seit 
er sesshaft geworden ist. Mensch
liches Leben und Abfallprodukti
on sind naturgemäss miteinander 
verbunden. In Skandinavien ist eine 
steinzeitliche Kultur bekannt gewor
den, in der man sich von Schalen
tieren ernährte. Die Schalen wurden 
zum Fenster hinausgeworfen. Wenn 
eine Siedlung in den Schalen ver
sank, hat man sie verlassen und ist 
weitergezogen. Das Abfallproblem 
ist ein globales Problem geworden. 
Wenn unser Planet im Müll erstickt, 
können wir vorläufig auf keinen an
deren weiterziehen. 

Im Mittelalter war die Abfallpro
duktion noch moderat. Die Knapp
heit an Gütern zwang zu sparsamem 
Verhalten. Noch meine Grossmutter, 
eine Kleinbauerntochter, war weit 
entfernt von unserer Wegwerfmen
talität. Schnüre, Packpapier, Woll
reste wurden aufbewahrt. Geiz war 
das nicht, sondern Sorgsamkeit im 
Umgang mit Materialien – geprägt 
von der Erfahrung, dass diese nicht 
unbeschränkt zur Verfügung stehen.

Die unglaubliche Steigerung der 
Güterproduktion hat die Abfall
menge ins Unermessliche anstei
gen lassen. Das hat auch eine Men
talitätsveränderung bewirkt: In un
serem täglichen Verhalten müssen 
wir uns nicht mehr mit der Knapp
heit auseinandersetzen. Wir können 
fast unbegrenzt und gedankenlos 
verbrauchen. Es scheint, dass un
ser Planet zum Verbrauchsmaterial 
geworden ist. 

Was geschieht mit dem ver
brauchten Material? Verbrennung 
und Recycling rücken ihm bei uns 
recht wirkungsvoll zu Leibe. Die 
Verbrauchermentalität führt aber 
dazu, dass Abfall auch achtlos 
weggeworfen wird und dann Kul
tur und Naturräume verunstaltet. 
Von Abfall verunstaltete Zonen gibt 
es auch bei uns im Dorf und es 
sind nicht nur «die Jungen» die da
für verantwortlich sind. Manchmal 
habe ich den Eindruck, dass wir 
den Kampf gegen die Vermüllung 
unseres Planeten schon verloren 
haben. Das gigantische Ausmass 
des Plastikabfalls in den Gewäs
sern stellt uns vor kaum mehr lös
bare Probleme. 

Den Kampf, wenigstens auf dem 
Langnauer Territorium, will Ge
meinderat Schatz nicht verloren 
geben. Darum lud er zusammen 
mit der Abteilung Infrastruktur zu 
einem clan up day ein. Trotz regne
rischem Wetter versammelten sich 
an einem Samstagmorgen ca. 65 
Mitbürgerinnen und Mitbürger im 
Alter von fünf bis achtzig Jahren, 
um in vier Gruppen an den neu
ralgischen Punkten von Langnau 
den Müll aufzusammeln. Handelt 
es sich bei diesen 65 Personen um 
die Elite Langnaus? Zur Elite auf 
allen Stufen der Gesellschaft zähle 
ich die Menschen, die ein Problem 
erkennen, persönlich dafür Mitver
antwortung übernehmen und das 
Ihre zur Lösung  beitragen. Was 
nützt eine solche Veranstaltung? 
Kaum viel, aber sie kann ein klei
ner Beitrag sein zur Bewusstseins
bildung und zum Überdenken der 
Wegwerfmentalität. Generell sehe 
ich keine Lösung des Problems, 
weltweit schon gar nicht. Aber frei 
nach Luther ist es sinnvoll, heute 
noch einen Apfelbaum zu pflanzen, 
auch wenn morgen die Welt unter
geht. Retten könnte uns wohl nur 
eine Bewusstseinsveränderung, 
wenn wir die Welt neu als Schöp
fung, als Geschenk sehen lernten 
und die Freude daran stärker wäre 
als die Konsumlust.

Verbrauchsmaterial Terra
 
Jörg Häberli

Der Blutsfeind:
nora Tabanis fünfter 
Fall von Mitra Devi
Claudia Haag 

Zwei Maskierte
stürmen die Zürcher Credit Bank. 

Privatdetektivin Nora Tabani, die  
in der Schalterhalle auf einen Auf
traggeber wartet, wird als Geisel 
genommen. Die Räuber zwingen 
Angestellte und Kunden in den 
Tresorraum. Ist das ein Zufall oder 
hat jemand Nora Tabani in eine Fal
le gelockt? Denn einer der Täter 
kennt sie. Doch warum hasst er 
sie so sehr? 

Nora Tabani 
ist eine bodenständige und ge

witzte Detektivin, welche im Privat
leben chaotisch organisiert ist, sich 
von Junkfood ernährt und mit einem 
Chamäleon Namens Gregor zusam
menlebt. Immer wieder hat sie Pech 
mit der Liebe, dafür löst sie ihre Fäl
le mit Hilfe ihres zuverlässigen As
sistenten Jan Berger meistens er
folgreich. Dass Nora nicht die per
fekt funktionierende Superheldin ist, 
macht mir diese Figur besonders 
sympathisch. Ob sie sich – wie im 
neusten Roman – in Geiselhaft be
findet, oder sich – wie im vorange
henden 4. Band –  selber in die psy
chiatrische Klinik einweist, um einen 
Fall zu lösen: ich empfinde die Ge
schichten als gut recherchiert und 
glaubwürdig. Was mir an der «Nora 
Tabani Serie» ebenfalls gut gefällt 
sind die Schauplätze, sie liegen im
mer in der Stadt Zürich.

Die Krimiserie 
von Mitra Devi eignet sich be

sonders  für Leser, die gerne Kri

mis haben, welche nicht allzu blu
tig und brutal, aber trotzdem span
nend sind.

Die Autorin Mitra Devi, 1963, 
wuchs mehrheitlich in Zürich auf. 
Sie ist eine vielseitige Persönlich
keit und arbeitet als Journalistin, 
Autorin und bildende Künstlerin. 
Soeben hat sie ihren ersten Do
kumentarfilm «vier Frauen und der 
Tod» fertiggestellt. 2013 wurde sie 
für «der Blutsfeind» mit dem Zür
cher Krimipreis ausgezeichnet.

Die Nora-Tabani-
Krimireihe:  

1. Stumme Schuld, 2.Filmriss, 
3.Seelensplitter, 4.Das Kainszeichen

«Der Blutsfeind» ist 2012 im Ap
penzellerverlag erschienen. Alle 
fünf Titel von Mitra Devi und wei
tere 500 Krimis erhalten Sie in der 
Bibliothek.

Die Gemeinde- und Schul-
bibliothek Langnau am 
Albis 

befindet sich an der Höflistrasse 5. 
Sie ist täglich geöffnet und verfügt 
über mehr als 16'000 Medien für 
jedes Alter. Die Ausleihe ist für Kin
der und Jugendliche bis zu 18 Jah
ren kostenlos, Erwachsene zahlen 
pro Jahr Fr. 40.– Weitere Informati
onen zur Bibliothek finden sich unter: 
www.langnauamalbis.ch/

de/bildung/bibliotheken/.
Dort gibt es auch den Online

Schalter zur Ausleihfristverlänge
rung und die Möglichkeit, Buchtitel 
nachzufragen. 

Leseempfehlung aus der Gemeindebibliothek
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Theater: Spinnereistrasse 19
8135 Langnau am Albis  

Sekretariat und Vermietung: 
044 713 26 17 / info@turbinetheater.ch 

 Ticketreservation: 079 303 19 53
www.turbinetheater.ch

Henrik Ibsen verfasste im Jahre 
1881 sein Werk «Gespenster», das 
im Untertitel als «Familiendrama» be
zeichnet wird. Inzest, Ehebruch, Kri
tik an der Kirche, Verteidigung der 
freien Liebe, Sterbehilfe – Ibsen hat 
Tabuthemen berührt.

Eigentlich ist alles wunderbar: Ein 
Kinderheim soll eröffnet werden – ei
ne wohltätige Stiftung zu Ehren des 
verstorbenen Kammerherrn Alwing, 
gegründet und finanziert von seiner 
Witwe. Doch es kommt anders. Ge
spenster aus der Vergangenheit drän
gen sich auf und bringen das Gefüge 
von Herrschaft und Moral ins Wan
ken. Denn Alwings herrschaftliches 
Haus gründet nicht auf der Wahrheit, 
sondern auf Lug und Trug, und wird 
nur vom eisernen Willen der «Gnä
digen Frau» zusammengehalten. 
Doch mit dem Willen zur Befreiung 
aus einer düsteren Vergangenheit 
wachsen auch deren Schatten, neh
men Überhand und hüllen schliesslich 
auch letzte keimende Hoffnungs und 
Sonnenstrahlen in Finsternis.

Das lodernde Familiendrama 
musste 1882 in Chicago uraufge
führt werden – zu massiv attackierte 
es die Stützen der norwegischen Ge
sellschaft und die pietistische Moral. 
Ibsen kritisierte mit dem Stück die 
politische und geistige Enge der Ge
sellschaft, kirchlich geprägte Moral
vorstellungen, und betrachtete die 
Emanzipation der Frau als wesent
lichen Teil für eine neue Gesellschaft 
– Themen, die heute auf der Büh
ne keinen Zündstoff mehr darstel
len. Legt man den Fokus aber auf 
die zeitloseren, zwischenmensch

19 . – 21. September 20 Uhr
Gespenster
von Henrik Ibsen
Laxdal Theater-Produktion. 
Mit Peter N. Steiner, Beat 
Gärtner, Elisabeth Graf, 
David Gasser, Nadine Arnet
Regie: Peter Niklaus Steiner / 
Musik: Marino Bernasconi

Leonie, Fabian, Lila und Elinor 
sind eine ganz normale Clique. 
Ebenso normal ist es, dass sich 
ein Teil ihres gemeinsamen Le
bens online abspielt. Doch eines 
Tages taucht im Cyberspace die 
geheimnisvolle Lulu auf und bringt 
alles durcheinander. Plötzlich traut 
man sich mehr als sonst, begeis
tert sich für Dinge, die einen nie 
interessierten, entgleisen die Ge
fühle untereinander, und die Gren
ze zwischen Realität, Angstvorstel
lung und Wunschtraum verwischt 
immer mehr.

Die Handlung spielt auf zwei Ebe
nen: die Ebene der Realität und die 
der Virtualität oder Scheinwelt. Auch 
zwei Liebesgeschichten finden da
rin Platz. Die Entdeckung eines ver
steckten Dichtertalents zeigt die po
sitive Seite des »Cyber Space». Die 
negative kommt in Gestalt der ge
heimnisvollen Lulu als Symbol für die 

Vom jüdischen Humor wird be
hauptet, er sei eine eigene Gattung, 
geprägt von Selbstironie und cleve
ren Clous. Bereits 1922 erschien 
in Tel Aviv ein «Buch der Witze 
und Pointen», das jiddische Witze 
auf Hebräisch präsentierte. Bald 
folgten weitere Übersetzungen.

27. / 28. September 20 Uhr
Cyber Swing
Schultheater von 
Langnauer Schülern. 
Leitung: Rainer Feh

Fr 4. Oktober 20 Uhr
Chuzpe – Tränen 
gelacht!
Musikalische Lesung jü-
discher Witze und Anekdo-
ten. Mit Julia Katterfeld und 
Frank Streichfuss

Leichtigkeit der Verführung daher. 
Doch das Internet ist nicht der Tä
ter; Es braucht eine Verkettung von 
menschlicher Unbeschwertheit, bis 
aus einem ChatScherz eine folgen
schwere Diffamierung wird.

Am Anfang ist es ein Spiel. Das 
Surfen im Internet hinterlässt 
Spuren, aber meist bleibt es oh
ne Folgen. Für die Neueinsteige
rin Johanna Diener – Lehrerin am 
Büntschulhaus – bedeutete ein 
SkypeGespräch jedoch den Kar
riereknick. Trifft es immer die fal
schen oder nur die, die nicht mit 
dem Medium umgehen können? 
Die Frage bleibt am Ende des 
Stücks unbeantwortet.

Es geht nicht um Opfer oder Tä
ter, sondern um Verantwortlichkeit. 
Computer und Internet, die allge
genwärtige digitale Erreichbarkeit 
und der Missbrauch der elektro
nischen Medien sind Themen, die 
inzwischen fast alle angehen. Der 
Kern von «Cyber Swing» – der 
Missbrauch eines harmlosen Zwi
schenfalls und die unkontrollier

lichen Beziehungen im Stück und 
deckt die damit verbundenen Äng
ste und Sehnsüchte auf, sieht man 
in Abgründe und Verstrickungen, die 
uns heute noch in Grauen verset
zen. Das Publikum schaut gebannt 
hin und ist froh, «nur» im Theater 
und nicht selbst ins Geschehen in
volviert zu sein.

Eine Laxdal TheaterProduktion 
mit Peter N. Steiner, Beat Gärtner, 
Elisabeth Graf, David Gasser, Nadine 
Arnet; Regie: Peter Niklaus Steiner; 
Musik: Marino Bernasconi.

Eintritt: 
 1. Kat.  2. Kat. 
Standard 35.– 29.–
AHV 32.–   26.–
Legi 29.– 23.–

Jugendliche unter 18: 18.– 

bare Dynamik der Folgen – gehö
ren zur unbewussten Realität des 
Internets.

Aufführungsdauer: 70 Minuten 
(ohne Pause). Ensemble: Schüle
rinnen und Schüler der 2. und 3. 
Sek. Leitung: Rainer Feh, Mitar
beit: Jürg und Vilma Hotz.

Eintritt: 15.– 
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Sa 19. Oktober 20 Uhr
nils Althaus  
Ehrlich gheit 
Kabarettsolo mit Liedern

Fr 25. Oktober 20 Uhr
Gabriel Vetter 
Wo die Sau aufhört – Eine 
Hundsverlochete

Sa 26. Oktober ab 21 Uhr
oldies Dance 
Party 
As usual with Thomas & 
Nino. Hits & grooves aus 
den 70’s, 80’s and 90’s

Eintritt: 15.– 

Zwar haben sich Figuren und Stil 
geändert, der Humor jedoch ist 
derselbe geblieben. Neben festem 
Personal wie dem Rabbi und dem 
Priester stehen vor allem die wan
dernden Juden und ihre Eingewöh
nungsschwierigkeiten in den neuen 
Welten, in die sie hineingeraten, im 
Zentrum der Erzählungen, über die 
freilich nicht nur Juden, sondern 
auch sogenannte «Gojs» – Nicht
Juden – herzlich lachen dürfen. 

Es lesen Julia Katterfeld und 
Frank Streichfuss. Musik: Andre
as Geyer. Textauswahl und Kon
zeption: Julia Knapp.

Eintritt: 
 1. Kat.  2. Kat. 
Standard 35.– 29.–
AHV 32.–   26.–
Legi 29.– 23.–

Jugendliche unter 18: 18.– 

Nils Althaus steht für die grössten 
Schweizer Regisseure vor der Ka
mera, zuletzt für den Oscarpreis

Gabriel Vetter wurde 1983 in 
Schaffhausen geboren, durch
lebte die harte Schule des Klett
gauer und Thurgauer Landlebens, 
und gilt heute als AusnahmeEr
scheinung in der literarischen 
Bühnenlandschaft des deutsch
sprachigen Raums. Mit seinen 
Textperformances legte er in der 
deutschsprachigen Bühnenlitera
turSzene eine unvergleichliche 
Karriere hin. Im Herbst 2004 wur
de er – 21jährig – unter über 
100 Konkurrenten Champion bei 
den deutschsprachigen Poetry
SlamMeisterschaften, dem größ

träger Xavier Koller als «Dällenbach 
Kari». Doch hinter dem Filmstar 
steckt auch ein scharfsinniger Au
tor und Liedermacher. Seit mehre
ren Jahren sorgt er mit seinen Auf
tritten auf den Kleinkunstbühnen 
für staunende Augen. Jetzt kommt 
sein drittes Soloprogramm: «Ehr
lich gheit». 

Irgendwo in der zweithintersten 
Reihe zählt eine merkwürdige Ge
stalt die Theaterstühle. Plötzlich 
wechselt er seinen Ausdruck. Jetzt 
ist er ein weichherziger Basler An
troposoph, der den Zuschauern in
brünstig den Künstler des Abends 
ankündigt. Eine kleine Haltungs
änderung und vor einem steht ein 
knorriger Ostschweizer. Man fragt 
sich: Kann das sein? Ist das alles 
ein und derselbe? Und schon reis
st es einen mit in den Strudel von 
skurrilen Figuren, virtuosen Wort
jonglagen und schillernden Liedern. 

Mit «Ehrlich gheit» sprengt Nils 
Althaus die Genres und nimmt das 
Publikum mit auf eine atemberau
bende Reise durch seinen sprü
henden Geist. Figuren werden zu 
Liedern, Lieder zu Szenen und alles 
verwebt sich zu einer einzigen Ge
schichte. Bis es aufhört. Und wie. 

Musik, Texte, Schauspiel: Nils 

ten Dichter wettbewerb Europas.
Für sein Programm «Tourette de 
Suisse» wurde Vetter als jüngster 
Preisträger mit dem renommierten 
RadioKabarettPreis «Salzburger 
Stier» ausgezeichnet. 2007 wurde 
Vetter erneut deutschsprachiger 
Poetry SlamChampion: Mit dem 
PoetenKollektiv SMAAT, mit dem 
er auch erfolgreich auf europä
ischen Bühnen unterwegs war, ge
wann er im Berliner Admiralspalast 
vor 1800 Zuschauern das grosse 
Teamfinale. Im Sommer 2008 er
hielt er das Aufenthaltsstipendi
um des Literarischen Colloquiums 
Berlin. Im Frühjahr 2009 erschien 
seine zweite SoloCD «Mensch
sein ist heilbar», und im Sommer 
2009 produzierte das Schwei
zer Radio DRS1 Vetters Hörspiel 
«Personenschaden», das prompt 
für den europäischen Rundfunk
preis «Prix Europa» nominiert wur
de. 2011 wurde Vetter, im grei
sen Alter von 28 Jahren, Schwei
zer Meister im Poetry Slam.

Eintritt: 
 1. Kat.  2. Kat. 
Standard 35.– 29.–
AHV 32.–   26.–
Legi 29.– 23.–

Jugendliche unter 18: 18.– 

Althaus. Regie: Didi Sommer (Co
media Zap).
Infos: www.nilsalthaus.ch.

Eintritt: 
 1. Kat.  2. Kat. 
Standard 35.– 29.–
AHV 32.–   26.–
Legi 29.– 23.–

Jugendliche unter 18: 18.– 
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Haben Sie schon von uns gehört? 
Noch nicht? Ja, dann stellen wir uns 
gerne einmal vor.

Die Idee
Wir sind ein aufgestelltes Team 

von Frauen, welches mit Freude je
weils am letzten Montag im Monat 
alle, die nicht alleine zu Mittag es
sen wollen, bekocht. Unter dem Pa
tronat und auf Initiative eines Vor
standsmitgliedes des Katholischen 
Frauenvereins haben sich im Jahr 
2000 motivierte Frauen zusam
mengetan und die caritative Idee 
des «zämä z’Mittag ässä» ins Le
ben gerufen. 

Bis im Jahr 2009 fanden diese 
Essen jeweils im katholischen Pfar
reizentrum statt. 2009 wurden die 
Pfarreiräumlichkeiten umgebaut 
und wir waren gezwungen, eine 
Alternative zu suchen.

In der Schwerzi
Auf Anfrage an die Gemeinde er

hielten wir die Erlaubnis, während 
der Umbauzeit die Küche und das 
Foyer der Schwerzi zu benützen. 
Wir fühlten uns sofort heimisch. 
Da die Infrastruktur der Schwerzi
küche ideal war und die Gäste sich 
ebenfalls an diesem Ort sehr wohl 
fühlten, entschieden wir uns im Ein
verständnis mit dem Katholischen 
Frauenverein, der katholischen 
Kirchgemeinde und der politischen 
Gemeinde, unseren Mittagstisch 
dauerhaft in der Schwerzi durch
zuführen.

Erfolgreich
Der Anlass ist sehr beliebt. Regel

mässig finden sich 45 bis 55 Per
sonen ein, um miteinander zu essen. 

Die Mittagsrunde ist bunt gemischt, 
Junge und Alte, Frauen und Män
ner, Alleinstehende und Familien 
geniessen das Zusammensein und 
die feinen Menüs. 

Wir freuen uns immer auf neue 
Gäste, alle sind herzlich willkom
men. Melden Sie sich aber schnell 
an, denn aus feuerpolizeilichen 
Gründen ist die Anzahl Plätze be
schränkt. 

Spenden 
Mit unserer Arbeit erwirtschaften 

wir einen Ertrag. Einen grossen Teil 
davon geben wir weiter.  Regelmäs
sig spenden wir an gemeinnützige 
Institutionen in der Schweiz. Dieses 
Jahr überwiesen wir der Franziska
nischen Gassenarbeit in Zürich eine 
grössere Spende.

… und Geselligkeit
Bekanntlich kann man nicht nur 

arbeiten. Deshalb pflegen wir ein

mal im Jahr unseren Teamgeist 
und lassen uns in lustiger Runde 
mit einem Z’nacht verwöhnen. Auch 
dieses Essen können wir von un
serem Gewinn bezahlen. 

Wir sind ein eingespieltes Team, 

Zämä z'Mittag ässä
Im Namen des Teams: Priska Schmid

Häsch du Hunger, willsch aber nöd ällei ässä? 
Dänn chum doch zu ois!

doch es gibt immer wieder einmal 
Wechsel. Daher sind wir dankbar, 
wenn sich motivierte tatkräftige 
Frauen und Männer melden, um 
unser Team zu verstärken. 

Die nächsten «zämä z’Mittag ässä» finden statt:
2013
26. August 
30. September
28. Oktober
25. November 

2014
27. Januar
31. März
26. Mai
30. Juni

Das Menü mit Salat, Dessert, Getränk und Kaffee kostet:
Kinder bis 5 Jahre
Kinder
Erwachsene
Familien max. 

Gratis
Fr.   5.–
Fr. 12.–
Fr. 30.–

Die Anmeldungen erwarten wir gerne bis spätestens Freitag davor, 
jeweils täglich von 9 bis 11 Uhr, an das kath. Pfarramt 
044 713 22 22 oder kontaktzmittag@gmail.com
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Ein wunderbarer Abend: warm, 
sonnig, ruhig. In der Agenda steht 
nichts, das Telefon bleibt still. Und 
er hält es kaum aus. Schon seit Wo
chen träumt er davon, einmal nichts 
zu haben, aber jetzt, wo nichts ist, 
hält er’s nicht aus. Die Unruhe wird 
immer grösser.

Immer mehr Menschen leiden un
ter gesundheitlichen Problemen in
folge von Stress. Burnout, Erschöp
fungsdepression, Nervenzusam men   
bruch sind Diagnosen, die laut Un
tersuchungen immer häufiger ge
stellt werden. Auch wir im Pfarramt 
begleiten immer mehr solche Not
situationen. Das beschäftigt mich.

Warum kommt der heutige Mensch 
nicht mehr zur Ruhe? Denn das 
scheint mir das Hauptproblem, das 
HauptSymptom. Auch früher muss
ten Menschen viel arbeiten, see
lische Belastungen durchstehen, 
aber heute fällt, so scheint es mir, 
der Ausgleich weg. Unsere Seele ist 
gut eingerichtet, um mit Katastro
phen umzugehen, aber nur, wenn 
dieser Ausnahmezustand irgend
wann wieder beendet ist und Ruhe 
einkehrt. Denn unsere Seele schaltet 
bei Katastrophenalarm auf Unruhe, 
Bereitschaft, Unempfindlichkeit. Nur 
so sind wir fähig, in den schlimmsten 
Situationen zu überleben. Die Seelen 
der heutigen Menschen stehen unter 
dauerndem Katastrophenalarm, so 
die These von Michael Winterhoff. 
Und werden darum krank.

In seinem Buch «Lasst Kinder 
wieder Kinder sein», das ich in un
serer Bibliothek gefunden habe und 
das eigentlich von Erwachsenen 
und nicht von Kindern handelt, be
schreibt Winterhoff auch, wie es sei
ner Meinung nach dazu kommt, dass 
unsere Seele immer auf Katastro
phe geschaltet ist. Der eine Grund 

Magsch no?
Über Ruhe und unruhe 
Nadja Papis-Wüest

ist, dass wir dauernd mit Katastro
phenNachrichten beliefert werden. 
Einerseits ist die heutige Berichter
stattung eine globale. Während die 
Menschen früher nur die Katastro
phen in ihrem Umfeld zu verarbeiten 
hatten, sind wir heute bei allen Ka
tastrophen auf der ganzen Welt mit 
dabei. Das ist gut für die Einschalt
quoten, Katastrophen lassen sich 
besser verkaufen als positive Nach
richten. Andererseits wird uns auch 
alles als Katastrophe serviert. Trennt 
sich ein prominentes Paar, so ist das 
laut Zeitschriften eine derartige Tra
gödie für uns alle, dass sie mich et
was angehen muss. Bricht sich ein 
Fussballspieler vor der EM das Bein, 
dann wird gleich der Untergang der 
Mannschaft heraufbeschworen und 
es droht eine umfassende Fussball
krise, auch wenn vier Tage später 
niemand mehr davon spricht.

Der zweite Hauptgrund für die 
ständige Unruhe in der Seele ist, 
dass wir andauernd beschäftigt sind. 
Dank den heutigen technischen Mit
teln wie Smartphone und dem Inter
net ist immer etwas zu machen, mit 
jemanden zu kommunizieren, etwas 
nachzuschauen. Mein Mann und ich 
hatten diesen Winter stundenlange 
Diskussionen darüber, ob wir uns 
nun endlich auch ein Smartphone 
anschaffen sollten. Grundsätzlich ist 
es ja einfach etwas sehr Praktisches, 
aber immer wieder erlebten wir auch 
Situationen, die unserer Meinung 
nach bedenklich waren. Wenn Er
wachsene während eines gemein
samen Abendessens ihr Handy halb 
unter der Serviette versteckt haben, 
um keinen WhatsAppBeitrag zu ver
passen. Oder wenn wir sehen, dass 
die Sportler und Sportlerinnen beim 
Einzug in der Eröffnungsfeier der 
Olympiade praktisch alle mit Tablet 
oder Smartphone Fotos machen, um 
sie nachher wahrscheinlich zu po

sten, statt den Moment einfach zu 
erleben. Wir kamen überein, die An
schaffung nicht zu tätigen, gerade 
weil wir den Sog auch bei Menschen 
miterlebten, die wir sehr schätzen 
und die sehr bewusst mit diesen 
technischen Möglichkeiten umge
hen. Wir würden unsere Ruhe ver
lieren. In seinem Buch beschreibt 
Winterhoff das treffend: Am Feier
abend wird der Computer einge
schaltet, nur noch schnell die pri
vaten Emails checken, schliesslich 
wird ja erwartet, dass ich erreich
bar bin. Vielleicht hat sogar der Chef 
noch schnell den Auftrag geschickt, 
den ich morgen bearbeiten muss. 
Ja, dann könnte ich noch schnell auf 
Facebook nachschauen, was die an
deren so machen, und die neusten 
Tweets nachlesen, da meldet sich 
schon dieser und jene auf Whats
App, ein bisschen surfen, weil ich 
ja das noch plane und jenes kaufen 
möchte, sich selber informieren ist 
billiger als zum Fachmann zu gehen. 
In der Zwischenzeit habe ich sicher 
noch ein paar Antworten bekommen 
– also alles von vorne. Der Abend ist 
vorbei, ohne dass ich mich im Ge
ringsten erholt habe oder dass ich 
zur Ruhe gekommen wäre. Im Zug 
beobachte ich oft dasselbe. Prak
tisch niemand kann mehr einfach da 
sitzen. Alle sind im Hamsterrad und 
müssen sich ständig beschäftigen. 
Ich bin gegen eine Verteufelung von 
technischen Geräten, aber ich bin 
auch entschieden dagegen, dass die 
mich so bestimmen.

Wie steigen wir aus, wenn wir das 
denn überhaupt einsehen und wol
len? Wie schlimm die Unruhe in un
serer HamsterradSeele ist, merken 
wir nämlich erst, wenn wir ausstei
gen wollen. Wirklich zur Ruhe zu 
kommen, ist ein mühsames und 
auch schwieriges Unterfangen. Die 
Seele, die in Unruhe ist, die will, dass 

das Hamsterrad sich weiterdreht, 
man weiss ja nie, ob die Katastro
phe vorbei ist oder schon die näch
ste kommt. So kann es sein, dass 
das gut gemeinte WellnessWeek
end mich genauso beschäftigt hält, 
wie wenn ich zuhause geblieben 
wäre. Es gibt dort so viel zu erleben 
und dann muss ich das auch noch 
allen zuhause mitteilen.

Ruhe muss eingeübt werden, wirk
lich. Auch wenn wir uns die Ruhe 
noch so wünschen, sie ist kaum 
auszuhalten am Anfang. Im Buch 
schreibt Winterhoff, das einzige 
Mittel ist, sich wirklich zu zwingen 
und durchzuhalten, bis sich die See
le beruhigt hat. Das kann Tage oder 
auch Wochen dauern. Als konkretes 
Beispiel nennt er die Übung, jeden 
Tag 45 Minuten in eine ruhige Kirche 
zu sitzen. Das hat mich als Pfarrerin 
übrigens sehr beeindruckt, dass ein 
Psychiater die Kirche nennt, aber er 
hat Recht. Unsere Kirche zum  Bei
spiel hat schon als Gebäude eine 
Ruhe an sich. Es gibt sehr wenig Ab
lenkung, die dicken Mauern schaf
fen eine Distanz zur Aussenwelt, 
der Raum ermöglicht es, zur Ruhe 
zu kommen. Allerdings nur, wenn 
ich dabei kein Handy hervor nehme, 
nicht mit der Pfarrerin spreche und 
auch nicht im Gesangsbuch blätte
re. Natürlich gibt es auch andere Ort, 
die sich eignen. Anfangs ist es ein 
Kampf, die Ruhe einzuhalten. Mit 
der Zeit wird sie das Bedrückende 
verlieren, sie wird zu einem Ort, wo 
ich mich zuhause fühle, wo ich mich 
selber spüre und sein kann. Und sie 
kann zu einem Ort werden, wo ich 
sehr schnell herausfinde, wenn das 
Hamsterrad mich wieder im Griff hat 
und meine Seele im Katastrophen
alarm ist – dann nämlich, wenn ich 
es kaum aushalte, einfach nur ruhig 
zu sein und nichts, wirklich nichts zu 
tun. Probieren Sie’s aus! 
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Ein Tag im Leben eines Schulleiters
Markus Bangerter

Die Schulleitung ist für die operative 
Führung einer Schule zuständig. Sie 
nimmt die administrative, organisa-
torische, finanzielle und personelle 
Leitung der Schule wahr. In Zusam-
menarbeit mit den pädagogischen 
Teams, der Schulkonferenz ist sie 
für die Entwicklung der Schule, für 
die pädagogische Führung und die 
Qualitätssicherung der Schule ver-
antwortlich.

Weiter ist die Schulleitung für die 
interne und externe Kommunikation, 
den Informationsfluss und die Koor-
dination zu den verschiedenen Stel-
len (Schulpflege, Verwaltung, Lehr-
körper und Eltern) zuständig. Sie ist 
Ansprechperson für Lehrpersonen 
und nach der Lehrperson zweite 
Ansprechperson für Eltern, Schüle-
rinnen und Schüler.

Der  breit gefächerte Arbeitsbe-
reich einer Schulleitung garantiert 
einen vielseitigen und interessanten 
Arbeitstag. Unvorhergesehenes er-
fordert eine flexible Tagesplanung.

6:30 erster Kaffee tropft zuhause  
  in die Tasse – Blick auf die einge

gangenen SMS – alles in Ordnung
6:50 zweiter Kaffee – summend 
  macht sich SMS bemerkbar – 4. Kl. 

Lehrperson ist krank, hat aber be
reits die betroffenen Kollegen in
formiert – tippe ihr gute Besserung 
zurück – werde Göttisystem auslö
sen oder setzte IFLehrperson ein

7:15 Fahrt zur Schule
7:30 im Lehrerzimmer studiere ich 
  die Stundenpläne – könnte klap

pen, 6. Klasse hat für heute kein 
IF und die Förderlehrperson kann 
den ganzen Morgen die 4. Klasse 
unterrichten, am Nachmittag ist 
die Klasse im Göttilehrersystem.

7:45 rufe IFLehrperson an – keine 
  Meldung, sie wird unterwegs zur 

Schule sein – fahre den iMac hoch 

– überfliege die heutigen Termine 
– pädagogische Sitzung mit Res
sort Lernatelier streichen, kranke 
4. Kl. Lehrperson hat dort den 
Lead – Deadline der Schülerzu
teilungen

8:00 dritter Kaffee im Lehrerzimmer 
  – begrüsse die anwesenden 

Lehrpersonen – IFLehrperson 
übernimmt die Klasse – Frau 
Soundso kommt zum Gespräch, 
können heute den nötigen The
rapie und Förderbedarf bespre
chen, teilt mir die Lehrperson mit 
– leere das Postfach – weitere 
mündliche Mitteilungen, mache 
mir einige Notizen

8:30 zurück im Büro – wage mich 
  an die Mailflut: 1. Postfach Schul

pflege und Verwaltung, 2. SPD / 
Therapie, 3. Lehrpersonen, 4. Ver
schiedenes – läuft gut, bis 10 Uhr 
alle kürzeren Aufträge erledigt

10:10 lasse mich zum vierten Ka 
  fee kurz im Lehrerzimmer blicken 

– beantworte, kläre einige Fragen 
10:30 Mailflut spuckte ein Dispen 
  sationsgesuch, eine Forderung auf 

zusätzliche Unterstützung eines 
Schülers und die Absage einer 
DaZLehrperson aus – wer soll 
nun die noch anfallenden Lekti
onen übernehmen? – ToDoListe 
wächst um weitere 3 Aufgaben

10:40 Schülerzuteilungen – brüte 
  schon zum 5. Mal über der Mas

terliste 
11:05 es klopft an der Tür – Lehr 
  person mit Schüler, der sich zum 

wiederholten Mal geprügelt hat, 
steht vor mir

11:25 Schülerzuteilungen – Zeit 
  drängt – zwei zugezogene Kinder 

müssen noch in den Kindergarten 
eingeteilt werden

12:15 Sitzung mit Kiga, 1. Kl. und 
  4. Kl. Lehrpersonen – Zuteilungen 

werden nochmals kontrolliert

13:15 kleiner Imbiss, fünfter Kaffee 
  – stelle einige Infos aufs Intranet
13:40 Schülerzuteilung von der To 
  DoListe streichen – Budgetzahlen 

für 2014 sind erst Ende Monat fäl
lig – Projekt: Klassenunterstüt
zung beim Kindergartenstart ist 
dringender – Unterlagen sichten, 
Ausgangslage formulieren

14:25 Unterrichtsbesuch in 3. Klas 
  se – Beobachtungsformular aus

füllen – mündliches Feedback an 
die Lehrperson

15:30 Treffen mit Liegenschaft 
  verantwortlichen – für budge

tierten Wandschrank müssen der 
Standort und die Masse bespro
chen werden – zum sechsten Kaf
fee bleibt keine Zeit

16:00 Standortgespräch mit Frau 
  Soundso, Klassen und IFLehrper

son und der Schulpsychologin
17:00 Telefon mit kranker Lehrper 
  son – morgen nochmals Göttisy

stem, kann dann wieder unterrich
ten – ich muss keinen Vikar orga
nisieren

17:10 Projekt Klassenunterstüt 
  zung beim Kindergartenstart – 

einige Fragen müssen mit Kiga
Lehrpersonen noch geklärt werden

17:30 MailPostfach Schulpflege /  
  Verwaltung öffnen – erledigen der 

kurzen Aufträge
18:00 Zeiterfassungstool ausfüllen  
  – Grobplanung des nächsten Ta

ges erstellen
18:20 Rückfahrt nach Hause

Finsterrütistr. 67, 8135 Langnau
Fax 044 / 400 11 63, Telefon 044 / 713 03 23

Kurt Erny.
Getränkehandel.
Hauslieferdienst.
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20 Hunde im Kindergarten Eggwies
Ladina Zenklusen

Während einiger Wochen wurde das Thema Hund im Kindergarten Eggwies 
intensiv behandelt und mit einem Hundepräventionskurs abgeschlossen. 

Zuerst wurde das bereits vorhan
dene Wissen der Kinder abgefragt 
und anhand dieser Informationen 
das weitere Unterrichtsmaterial zu
sammengestellt. Den Kindern stand 
viel Anschauungsmaterial zur Ver
fügung wie Hundesachbücher oder 
Fotos. Anhand der Fotos wählten 
sie aus, welche Rasse von Hund 
sie gerne behandeln möchten. Da
nach stellten immer zwei Kinder zu
sammen einen Steckbrief für eine 
Rasse zusammen. In diesem Steck
brief war ein Bild (das sie korrekt 
anmalen mussten), der Name des 
Hundes, Farbe, Grösse und Ge
wicht vorhanden. Die Informatio
nen mussten die Kinder in Sach
büchern oder mit der Lehrperson 
am Computer suchen. 

Im Kreisunterricht wurden die 
Themen, die Körpersprache des 
Hundes, der Umgang mit dem 
Hund, das Aussehen, die Pflege 
und Haltung und die verschiedene 
Arten von Hunden, die dem Men
schen helfen, wie beispielsweise 
Jagdhund, Polizeihund, Blinden
hund etc. behandelt. Der Polizei
hund bzw. der deutsche Schäfer
hund war bei den Knaben sehr 

beliebt und wurde direkt zu ihrem 
Lieblingshund. Durch das ganze 
Thema begleitete uns die Hunde
handpuppe Flips, welche den Kin
dern das Fachwissen vermittelte. 
Da die Kinder fleissig Plüschhunde 
mitbrachten, hatten wir gleichviele 
Hunde wie Kinder im Kindergarten 

Nach so vielen Informationen wa
ren die Kinder bereit, einen eigenen 
Hund aus verschiedenen (Abfall)
Materialien zu gestalten. Die 2.Kin
dergartenkinder sollten den Auftrag 
selbständig lösen, die 1. Kinder
gartenkinder bekamen das Mate
rial vorgegeben. Die Kinder wur
den darauf aufmerksam gemacht, 
dass sie daran denken sollen, wie 
der Hund in Wirklichkeit aussieht. Es 
ergab sehr tolle Ergebnisse. 

Am Schluss lernten die Kinder 
selber noch Hunde zu zeichnen. 
Sie hatten grosse Freude und al
len gelingt es sehr schnell und gut, 
einen Hund zu zeichnen. Das be
ste Ergebnis durften sie oberhalb 
des Gedichtes, welches wir von un
serer Hundegeschichte «Der fre
che Hund» hatten, verewigen. So
mit wird ihnen die Geschichte noch 
lange in Erinnerung bleiben. 

Erlangtes Wissen in die 
Praxis umsetzen

Mit so vielem Wissen durften wir 
dann den Hundepräventionskurs 
des Veterinäramts besuchen. Die
ser wurde vom Wolfgraben Eltern
forum organisiert. In der Turnhalle 
Wolfgraben angekommen, herrsch
te grosse Freude als die Kinder die 
vier wartenden Hunde erblickten. 
Die Knaben wussten sofort, dass 
einer davon ein Schäferhund war. 
Ihr Blick und ihr Interesse konnte 
von diesem Hund namens Luna 
nicht mehr abgewendet werden. 
Zuerst wurden die Kinder mit den 
vier Hunden Luna, Wicky, Siry und 
Tara bekannt gemacht. Dann wur
de ihnen zuerst theoretisch gezeigt, 
wie die Kinder sich verhalten sol
len, wenn sie einem Hund begeg
nen. Danach ging es an das Prak
tische, bei dem die Kinder mit den 
Hunden in Kontakt kamen. Man sah 
gut, welche Kinder bereits vertraut 
mit Hunden sind und welche noch 
sehr viel Respekt vor Hunden ha
ben. Die Kinder machten es sehr 
gut und konnten erste Erfahrungen 
sammeln, wie sie sich richtig ver
halten sollen. 

Dann wurde den Kindern ge
zeigt, welch einen guten Geruchs
sinn die Hunde haben, indem sie 
ein Wurststückchen in einem Be
cher versteckten und der Hund die
ses suchen musste. Die Kinder hat
ten am meisten Freude an diesem 
Beispiel, da der Schäferhund Lu
na alle Becher kaputt gemacht hat. 
Am Schluss durften alle Kinder  alle 
Hunde noch streicheln. Es war ein 
guter und hilfreicher Morgen für die 
Kinder, von dem sie heute noch mit 
Begeisterung erzählen.

nACHRuF 

Hans Hedinger
(1928 – 2013)
zum Gedenken

Hans Hedinger unterrichtete von 
1963 bis 1980 als Sekundarleh
rer in Langnau. Ein Jahrzehnt war 
er Konventsvorsitzender der Lang
nauer Lehrerschaft und fast eben
so lange mit Otto Schärer zusam
men einer der zwei Aktuare der 
Schulpflege. Der damalige Schul
präsident, Walter Loosli, bildete 

mit ihnen gemeinsam das «Füh
rungstriumvirat der Schulpflege». 
Von der Schule Langnau wech
selte Hans Hedinger dann als Se
kretär zur damaligen Zürcher Er
ziehungsdirektion, wo er unter 
anderem Vorlagen an den Erzie
hungsrat und Verfügungen der 
Erziehungsdirektion ausarbeitete. 
Es greift zu kurz, Hans Hedinger 
über seine Ämter zu definieren. Hu
morvoll, weise und korrekt war er 
und stand manchem mit Rat und 

Tat zur Seite. Der Schule Langnau 
blieb Hans Hedinger zeitlebens ver
bunden. Er war Gründungsmitglied 
der PLL (Pensionierte Lehrer Lang
nau) und kam bis zuletzt an unsere 
Zusammenkünfte.  Für seine Kolle-
gen der PLL:  Jürg Schädler

Gerne erinnere ich mich an die 
Gespräche mit Hans Hedinger 
anlässlich der Jahresschlusses
sen mit der Schule. Er wusste im
mer interessante und erhellende 

Dinge zu erzählen. Bei der Ver
abschiedung von Claudio Agazzi  
im letzten Jahr kamen wir in den 
Genuss einer sprachgewandten, 
witzigen und von ihm perfekt vor
getragenen Rede. Es war eine 
Freude für uns alle. Hans Hedin
ger hat viel für die Schule Lang
nau getan – dafür danken wir ihm. 
Im Namen der Schulpflege und 
seiner ehemaligen Kollegen und 
Kolleginnen:  Dora Murer, Schul-
präsidentin  
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Telematik

Haushaltapparate

Service

Neu- und Umbauten

Starkstrom Umbauten, Neubauten und exklusive 
Beleuchtungsanlagen

Haushaltapparate Bei uns finden Sie eine grosse Auswahl 
an Haushaltgeräten aller bekannter
 Marken zu fairen Preisen. Wir verkaufen,
was wir auch kaufen würden!

Schwachstrom EDV-Netzwerke, Telefonanlagen (ISDN),
Internetzugang (ADSL), Bus-Systeme,
 Überwachungs-und Alarmanlagen.

Wildenbühlstrasse 20
8135 Langnau am Albis

Telefon 044 772 25 75
Fax 044 772 25 76

www.chp-elektro.com
info@chp-elektro.com

Moderne weltoffene 
Schulen besitzen eine 
Facebook-Gruppe. Dies 
ermöglicht den Zugang zu 
den Schülerinnen und 
Schülern und fördert das 
Verständnis!

Mit dieser und weiteren provo
kativen Thesen zum Thema «Neue 
Medien» wurden die Teilnehmerin
nen und Teilnehmer der Weiterbil
dung zu Beginn in einer Gruppen
arbeit konfrontiert. Die Thesen 
wurden sehr kontrovers diskutiert 
und die Resultate dieser Diskussi
onen stichwortartig auf FlipCharts 
festgehalten.

Weiterbildungstag 2013 neue Medien
R. Mohr, G. Henry

Am 28. März 2013 trafen sich die Lehrpersonen der Schule  
Langnau zum jährlichen Weiterbildungstag. In Arbeitsgruppen,  
mit  externen Referenten und in den Schulteams wurde 
das weite Thema «Neue Medien» bearbeitet.

Input durch Stefan Caduff 
von kidcom.ch

Das Inputreferat des Medienpsy
chologen und Schulsozialarbeiters 
zeigte die ganze Breite des Wei
terbildungsthemas «Neue Medi
en». Herr Caduff verstand es, die 
Anwesenden mit einer professi
onellen PowerPointPräsentation 
und seinen persönlichen Erfah
rungen aus seinem Berufsalltag 
die Ängste und Befürchtungen, 
welche mit diesem Thema in Ver
bindung gebracht werden, aufzu
zeichnen und er gab auch immer 
wieder praktische Hinweise zum 
überwinden dieser Widerstände. 
Wir Lehrpersonen als «Digital Im

migrants» hätten nicht die Aufgabe 
unseren Schülerinnen und Schü
lern, welche als «Digital Natives» 
bezeichnet werden, den Umgang 
mit dem Computer oder mit den 
«Neuen Medien» beizubringen, 
vielmehr sollten wir den Schüle
rinnen und Schülern den Umgang 
untereinander und die allgemein 
gültigen Umgangsregeln beibrin
gen, denn diese haben auch in der 
digitalen Welt ihren Stellenwert. 

Arbeit in den Schulteams
Nach dem Input und gestärkt 

durch eine Kaffeepause machten 
sich alle Schulteams an die Ar
beit, den durch die Arbeitsgrup

pe «Neue Medien» erstellten Roten 
Faden zu bearbeiten. Die Lehrper
sonen erstellten zu den einzelnen 
Themenbereichen des Roten Fa
dens Unterrichtseinheiten und Um
setzungspläne. Wie die einzelnen 
Schulen diesen Leitfaden umset
zen werden, dazu wird im Herbst 
2013 durch die Schule Langnau 
informiert.

Vernissage  
der geleisteten Arbeit

Um 13.00 Uhr trafen sich al
le Teilnehmerinnen und Teilneh
mer im Mehrzweckraum Im Wid
mer. Dort wurden die Ergebnisse 
der Gruppenarbeit vom Morgen, 

Langnau am Albis
www.spinnerei-langnau.ch

Telefon 044 713 27 11

einkaufen  essen  kultur  leben  arbeiten

Suchen Sie den passenden 
Käufer für Ihre Liegenschaft?

Barbara Krähenmann Immobilien
Barbara Krähenmann

8135 Langnau am Albis | T 043 377 87 13 

www.kraehenmannimmobilien.ch

Verkaufen Sie Ihre Immobilie mit uns:

IMMOBI LI EN
KRÄHENMANN
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die Auswertung der Befragung 
der Lehrpersonen zum Thema 
«Neue Medien», sowie die Bear
beiteten Leitfäden der einzelnen 
Schulteams ausgestellt. Die Ar
beitsgruppe «Neue Medien» der 
Gemeinde hatte ihrerseits Plakate 
zum besprochenen Thema ausge
hängt.

Einen Stehlunch geniessend 
schlen  derten Frau und Mann durch 
die umfangreiche Ausstellung. Im 
Schlusswort bedankte sich Schul
präsidentin Dora Murer für die 
engagierte Mitarbeiter aller. Nach 
Durchsicht der durch die Lehrper
sonen gemachten Vorschläge ist 
sie zuversichtlich, dass die Schule 
Langnau diesem schwierigen The
ma offen begegnet und sich seiner 
Wichtigkeit bewusst ist.

Pascal Deubelbeiss, Postfach 115, 5623 Boswil AG  T: 056 666 90 01, H: 079 756 57 25
www.deubi-garten.ch  Weitere Filialen in Besenbüren, Langnau a. Albis

· Garten- und Landschaftspflege
· Terrassenbegrünung 
 und - unterhalt
· Baum- und Formschnitte
· Fällarbeiten
· Gartengestaltung
· Neuanlagen und Sanierungen

· Rollrasen
· Platten- und Steinarbeiten
· Steingärten
· Biotopbau und Pflege
· Bewässerungsanlagen
· Bepflanzungen

 Planung
  Ausführung
         Unterhalt

Neue Dorfstrasse 15 
8135 Langnau am Albis

043 377 92 92, forum7.ch

forum7_WirLangnauer_42x58.indd   1 08.08.12   14:14Veronika Posch
Dipl. Ayurveda-Therapeutin

V E R O V E D A
Ayurveda Praxis V. Posch

Mühlehaldenstrasse 4a

8135 Langnau am Albis

Mobile 079 366 72 29

www.veroveda.com

� Frauenheilkunde und 
Ernährung Beratung

� Kräuter-Öl-Massagen

� Bioenergie

� Vitalstoffe und 
Nahrungsergänzung

� Workshops

� Meditation 
für Frauen

� ShopNeue Dorfstrasse 35 · 8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 31 80 · www.dorfgaertnerei.ch

Spezielles finden Sie bei uns!
Mediterrane Kübelpflanzen · Stauden 
und Gehölze · Beet- und Balkonpflan-
zen · Zimmerpflanzen und Orchideen 
in Top-Gärtnerqualität mit gratis Fach-
beratung

Pflanzenvielfal t

Die Vielfältigkeit der «Neuen Medien».
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Vorgestellt in diesem Artikel wird 
auch die FipoPlan, die als Versi
cherungsbroker tätig ist.

Nationale Suisse 
Nationale Suisse ist in Thalwil 

mit einem fünfköpfigen Team für 
die Gewerbetreibenden des Be
zirks Horgen vor Ort. Geleitet wird 
die Agentur von Stephan Brändli. 
Der zentrale Erfolgsfaktor für ei
ne gute Zusammenarbeit zwi
schen Kunden und Versicherung 
ist für Brändli die Expertise des 
jeweiligen Versicherungsberaters. 
«Nur wenn ich in der Lage bin, 
die Bedürfnisse meines Partners 
zu verstehen, kann ich einen op
timalen und umfassenden Versi
cherungsschutz anbieten. Hierzu 
braucht es immer wieder Aus und 
Weiterbildungen», erklärt Brändli, 

der selbst kürzlich die Ausbildung 
zum KMUFinanzexperten IAF ab
geschlossen hat.

Die Agentur in Thalwil ist eine 
von über 60 Geschäftsstellen von 
Natio nale Suisse in der Schweiz. 
«Wir sind lokal verankert und ken
nen so die spezifische Situation un
serer Kunden. Auch das hilft uns, 
massgeschneiderte Lösungen zu 
finden», sagt Brändli. Zu den Ge
schäftskunden von Nationale Suis
se gehören Unternehmen jeglicher 
Grösse und aller Branchen.

Kontakt: Stephan Brändli
Direktwahl: 044 723 18 87
E-Mail: stephan.braendli
@nationalesuisse.ch

Basler 
Schutz und Sicherheit sind für 

die «Basler» gelebte Unterneh

mensphilosophie. Man handelt 
nicht erst dann, wenn es zu spät 
ist, sondern hilft schon vorher, so
dass Schäden gar nicht erst ent
stehen. Was heisst das konkret? 
Die BaslerSicherheitswelt steht 
für einen einzigartigen Neuan
satz von Versicherungsdienstlei
stungen. Die persönliche Sicher
heit steht im Mittelpunkt; dabei 
setzt das Unternehmen auf ge
zielte Aufklärung, vorbildlichen 
Schutz und gelebte Sicherheit.

Um diese Versprechen ein
lösen zu können, arbeitet man 
mit namhaften Partnern aus 
Wirtschaft und Forschung, 
wie zum Beispiel der ETH Zü
rich, an der Entwicklung neuar
tiger Sicherheitsleistungen und 
Sicherheitsmittel. Ein Ergeb
nis ist die Sicherheitsbox «Haus 

Hand in Hand mit der Kundschaft
Gewerbeverein Langnau, Werner Zuber

und Heim» mit hochwertigen 
Sicherheitsmitteln.

Kontakt:
Thanh Ut Nguyen, 079 306 74 08 
Markus Vorburger, 079 772 81 13.

Mobiliar
Die Mobiliar ist die älteste pri

vate Versicherungsgesellschaft 
der Schweiz und seit ihrer Grün
dung 1826 genossenschaft
lich verankert. Die Kundschaft 
hat Anteil am Unternehmenser
folg. Im Bezirk ist die Mobiliar 
mit Agenturen in Adliswil, Horgen 
und Wädenswil vertreten. Adlis
wil ist mit sechs Mitarbeitern zu
ständig für die eigene Kundschaft 
sowie jene von Langnau und 

Beim Gewerbeverein Langnau sind sie eine der Branchen mit den 
meisten Mitgliedern: die Versicherungen.

Häberling Treuhand AG
Mitglied  TREUHAND | SUISSE

zBuchhaltungen
zRevisionen
zSteuerberatungen

zTestamente
zGesellschaftgründungen
zUnternehmensberatungen

Häberling Treuhand AG
8135 Langnau am Albis   Tel. 044 713 18 15

Restaurant  I Bar
Bankett- & Seminar-Räumlichkeiten

Albisstrasse 32
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 31 10

Fax 044 713 41 06
www.landgasthofloewen.ch

Öffnungszeiten:

Mo, Do, Fr:  9.00 – 23.30 Uhr
Sa + So:  11.00 – 23.30 Uhr

Dienstag + Mittwoch Ruhetag

Schmetterlinge
Sie fliegen wieder die bunten und exotischen 
Schmetterlinge vom 20. Juli – 23. August 2013 
im neugestalteten Schmetterlingshaus. Das 
Naturschauspiel können Sie während den nor-
malen Öffnungszeiten in unserem Gartencenter 
beobachten. Eintritt frei. 

Spinnereistrasse 3, 8135 Langnau am Albis
044 714 70 70, www.bacher-gartencenter.ch
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von Gattikon. Die beiden letzt
genannten Gemeinden werden 
von Reto Flachsmann betreut, der 
2005 ins Unternehmen eintrat. In 
der Schweiz und im Fürstentum 
Liechtenstein beschäftigt die Mo
biliar über 4’100 Menschen,  bil
det rund 300 Lernende aus und 
hat 80 UnternehmerGeneral
agenturen im ganzen Land. Der 
lokale Schadenservice ohne Um
wege über eine Zentrale ist in der 
Schweizer Versicherungsbranche 
einzigartig. Die Mobiliar hat mit 
1.5 Mio. Kundinnen und Kunden 
eine sehr breite Basis. Jeder dritte 
Schweizer Haushalt und mehr als 
jedes dritte Unternehmen sind bei 
der Mobiliar versichert.

Kontakt: Reto Flachsmann
Direktwahl: 043 377 19 31 
E-Mail: reto.flachsmann
@mobi.ch

Zürich
Seit dem 1. Februar 2013 hat 

die «Zürich» in Thalwil, die unter 
der Leitung von Reinhold Meuwly 
steht, mit Roger Leutwyler einen 
neuen Leiter Vorsorge. Als ehe
maliger Leiter der UBS AG Thalwil 
kennt man ihn in der Region. Wäh
rend seiner OKTätigkeit an der 
Gewerbeschau Thalwil 2012 und 
als ehemaliger Kassier des Hand
werk und Gewerbevereins Thal
wil hat er in den letzten Jahren in 
Thalwil zusätzlich mitgewirkt. Ro

ger Leutwyler wird sich der Kund
schaft vor allem in den Bereichen 
Vermögensverwaltungsmandate 
und Fondsanlagen über die Zürich 
Invest AG annehmen. Im heutigen 
Umfeld des Misstrauens und der 
Unsicherheit gegenüber Finanzin
stituten will die Zürich, General
agentur Reinhold Meuwly, bei den 
bestehenden und zukünftigen Kun
den ein grosses Vertrauen schaf
fen. Der Ansatz ist offen, klar und 
fair. Mit den Produkten der Zürich 
Invest AG kann man bereits ab 
20’000 Franken ein Vermögens
verwaltungsmandat abschliessen.  

 Kontakt: Roger Leutwyler 
Direktwahl: 044 722 76 33 
E-Mail: roger.leutwyler
@zurich.ch

Fipo-Plan
Die Firma wurde 1980 gegrün

det. Vor zehn Jahren wurde dann 
klar: Langnau ist der Haupsitz der 
FipoPlan GmbH, an der Sihltal
strasse 103. Mit drei Mitarbeitern 
ist sie als  Versicherungsmakler tä
tig. Als neutrales Büro berät man 
in erster Linie Klein und Mittel
betriebe, aber auch Private. Pri
mär geht es um die Optimierung 
des PreisLeistungsVerhältnisses 
der bestehenden Versicherungs

policen. Preisvergleiche zwischen 
den einzelnen Versicherungen loh
nen sich. Allerdings findet sich der 
Kunde hier nur schlecht zurecht, 
denn das günstigste Angebot ist 
nicht zwangsläufig das beste. Hilfe 
bieten hier neutrale Versicherungs
makler. Einsparungen von 15 bis 
30 Prozent sind keine Seltenheit.

Daniel Sprecher: «Dank Fachwis
sen und Erfahrung überzeugen wir 
unsere Mandanten mit erstklas
sigen und innovativen Versiche
rungslösungen. Wir bilden die ef
fiziente Schnittstelle zwischen den 
Kunden und den einzelnen Versi
cherungsgesellschaften.»

 Kontakt: Fipo-Plan, 043 377 60 00 
admin@fipo-plan.ch

Gattikonerstrasse 101 
8136 Gattikon 
T 044 713 17 08
Gemeinschaftspraxis   Sihltal
Sihltalstrasse 63 
8135 Langnau am Albis 
T 076 349 55 11
info@velvart-tschopp.ch 
www.velvart-tschopp.ch

Besuchen Sie uns auf www.zkb.ch

Willkommen in unserer frisch renovierten Filiale Langnau a. A.

PHARMACIE - APOTHEKE

Pharmacies BENU SA
APOTHEKE LANGNAU
Vordere Grundstrasse 4
8135 Langnau am Albis
T : +41 44 713 15 33
F : +41 44 713 15 58
langnau@benupharmacie.ch

www.benupharmacie.ch

LIEFERUNG FREI HAUS
IN ALL IHREN BENU APOTHEKEN



22

August September oktober

Sa 26.10.  20:00 Uhr
Oldies Dance Party 
Hits & grooves aus den 70’s, 80’s 
and 90’s. turbine theater

Fr 25.10.  20:00 Uhr
Gabriel Vetter 
Wo die Sau aufhört – Eine Hunds
verlochete. turbine theater

1./2./3./4.8.  20:00 Uhr  
Romeo und Julia
 Besucherzentrum Sihlwald
Lauschige SihlwaldKulisse 
mit Restaurationsbetrieb
www.turbinetheater.ch

Sa 2.9.  14:00 Uhr
Gschichte-Zmittag
ref. Kirchgemeindehaus

5.9. 20:00 – 22:00 Uhr
Elternbildung
Referat Psychologe André 
Dietziker, Schwerzi (Saal) 
www.elternvereinlangnau.ch

Sa 7.9. 
Lange Nacht der 
Zürcher Museen
Besucherzentrum in Sihlwald

Sa 7.9. 
Bring und Holtag
Saubere, ganze und funktionsfä
hige Gegenstände können in der 
Schwerzi umgesetzt werden.
entsorgung@langnau.zh.ch

Sa 14.9.  11:00 Uhr
Kurs Nr.5: Feuerbohren und 
Birkenpech
Langenberg West, Elchhaus

19.9. – 21.9 20:00 Uhr
Gespenster
von Henrik Ibsen. Laxdal Theater
Produktion. turbine theater

So 22.9. 9:00 – 17:30 Uhr
Wildnispark-Fest
Langenberg und Sihlwald

Mi 26.9. 8:45 – 17:30 Uhr
Kurs Nr.6: Pilze 
Treffpunkt: Bahnhof Sihlwald

27.9. / 28.9. 20:00 Uhr
Cyber Swing
Schultheater Langnau am Albis
turbine theater

So 29.9. 10:00 – 17:00 Uhr
Pilzausstellung
Besucherzentrum in Sihlwald

25. 8. 12:00 – 17:00 Uhr
2. nationaler Tag der offenen Tür 
in Naturschutzzentren
Wildnispark Zürich

18. 8. 10:00 – 16:00 Uhr
Coop-Kindertag im Langenberg
Ein vergnüglicher Tag für die ganze 
Familie. Wildnispark Zürich

Fr 31.8.  09:00 – 12:00 Uhr
Obligatorisches Schiessen
Schützenhaus

Mi18.9.  13:00 Uhr
Kinderkleiderbörse
Schwerzi

Mo 27.8. – 30.8 19:30 Uhr
4 Tages Tour «Süd-Elsass + 
beidseits des Rheins»
Pro Senectute, Velogruppe Zimmer
berg, Kontakt: Wäfler Werner

Sa 19.10. 20:00 Uhr
Nils Althaus: Ehrlich gheit
Kabarettsolo mit Liedern
turbine theater

Do 26.9. 17:50 – 19:30 Uhr
Achtsame Abendspaziergänge
Sihlwald

Sa 12.10 8:45 – 17:30 Uhr
Kurs Nr.7: Pilze 
Treffpunkt: Bahnhof Sihlwald

So 22.9.
Abstimmung
Gemeindehaus

oktober
Fr 4.10 20:00 Uhr
Chuzpe – Tränen gelacht!
Musikalische Lesung
turbine theater

PANFLÖTENBAU
VERLAG FÜR PANFLÖTENMUSIK
PANFLÖTENSCHULEN

DAS FÜHRENDE FACHGESCHÄFT FÜR DEN
A N S P R U C H S V O L L E N P A N F L Ö T E N K E N N E R
Wildenbühlstrasse 53, CH-8135 Langnau am Albis, 044 713 36 06
www.panfloeten.ch, info@dajoeri.com

8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 01 09

www.heinzgresser.ch

Heinz Gresser
Umbauten  ·  Renovationen

Cheminéebau
Keramische Wand- 
und Bodenbeläge

   Für knisternde

Augenblicke ...

Mi 1.8. 
Bundesfeier 2012
auf dem Albis (Winterwies)
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Die wichtigsten Langnauer Adressen
und Kontakte.

notruf-nummern
Sanität 144
PolizeiNotruf 117
AlarmFeuerwehr 118

Ärzte
Dr. med. Antonio Bonfiglio, Heuackerstr. 3  044 713 30 69

Dr. med. Hansueli Späth, Höflistr. 42  044 713 05 05

Dr. med. Hans Iselin, Neue Dorfstr. 13  044 713 01 01

Ärztlicher notfalldienst
Ärztefon   044 421 21 21

Apotheken Notdienst der Stadt Zürich  0900 55 35 55

Zahnärzte
Dr. med. dent. eidg. dipl. Mark Krämer 
Neue Dorfstr. 27a   044 713 48 48

Dr. med. dent. Andreas Lange, 
Rütihaldenstr. 1    044 713 32 10

Zahnärztlicher notfalldienst
Notfälle Linkes Zürichseeufer    0840 40 14 01

Apotheke
BENU Apotheke Langnau, Vordere Grundstrasse 4 044 713 15 33

Bahnhof
Bahnreisezentrum SZU, Sihltalstrasse 97  044 206 46 69

Gemeindeverwaltung
Neue Dorfstrasse 14   044 713 55 11
Montag 08.00 – 11.30 Uhr 14.00 – 18.00 Uhr
Dienstag – Donnerstag 08.00 – 11.30 Uhr 14.00 – 16.30 Uhr
Freitag 07.00 – 12.00 Uhr 13.00 – 15.00 Uhr

Pfarramt reformiert
Evang.ref. Pfarramt, Hintere Grundstrasse 3 044 713 31 03

Röm.-kath. Pfarramt
St. Marien, Berghaldenweg 1   044 713 22 22

Spitex Langnau
Neue Dorfstrasse 14   044 713 55 11

Post
Breitwiesstrasse 75   0848 888 888
Montag – Freitag  07.30 – 12.00 Uhr 13.45 – 18.00 Uhr
Samstag  08.30 – 11.30 Uhr

ce-mentaltraining
Corinne Ebnöther, dipl. prakt. Psychologin, Erlenweg 5,
8135 Langnau a/A, Mobile 079 548 31 36, info@ce-mentaltraining.ch

Autogenes Training
Stressbewältigung, Entspannung,

bessere Konzentration ...

Hypnose-Therapie
Abnehmen, Nichtrauchen, Angst-

bewältigung, Selbstbewusstsein ...

Psychologische Beratung
Neue Perspektiven, Problembewältigung,

mehr Lebensqualität ...

Schneller und nachhaltiger 

Erfolg mit Ihrer persönlichen

Hypnose-CD
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Ruedi Wiesendanger – seit 25 Jahren im Dienst 
der Gemeinde Langnau

«Abwechslung macht 
das Leben süss» 
Andrea Gerards

Was wäre der Werkhof mit sei
ner öffentlichen Altstoffsammel
stelle ohne Ruedi Wiesendanger. 
Er ist der Mann, auf den man trifft, 
wenn man seine alten Kartons und 
leeren Flaschen loswerden will. Mit 
Argusaugen bewacht er die Karton
pressmaschine, damit niemand et
was hineinwirft, was nicht hinein
gehört. Und er weiss auch Rat, wo
hin mit dem hölzernen Kästchen 
von Oma oder der alten Stereoan
lage, wenn sie nicht an der Wert
stoffsammelstelle abgegeben wer
den kann. Er gibt Tipps, wo Abfall
marken zu kaufen sind oder wo 
man sein altes Elektroschätzchen 
hinbringen kann. 

Vom Gipser zum 
Werkhofmitarbeiter

Ruedi Wiesendanger ist eigentlich 
gelernter Gipser. Vor 25 Jahren sah 
er das Inserat der Gemeinde Lang
nau in einer Zeitung. Gesucht wur
de ein Allrounder für den Werkhof 
und da er bereits umfangreiche Be
rufserfahrung auf verschiedensten 
Baustellen gesammelt hatte, war 
seine Bewerbung bei der Gemeinde 
erfolgreich. 

Über ein lustiges Erlebnis aus 
früheren Jahren muss Ruedi noch 
heute schmunzeln. Der damalige 
interimistische Gemeindeschrei
ber hiess ebenfalls Wiesendanger 
und als die heutige Gemeinde
schreiberin eingeführt wurde, ver
wickelte Sie Ruedi in ein längeres 
Gespräch, bei dem sich beide über 
die Namensgleichheit amüsierten 
und diesem speziellen Zufall Refe
renz zollten. 

Von Winterthur nach 
Langnau

1988 zieht Ruedi Wiesendanger 
von Winterthur nach Langnau, um 
in der Nähe seiner neuen Arbeits
stellte zu leben. Acht Jahre später 
heiratet er und bekommt mit seiner 
Frau zwei Kinder, auf die er sehr stolz 
ist. Emily ist heute 16 Jahre alt, sie 
besucht die Oberstufe und wird im 
kommenden Jahr eine Ausbildung 
zur Bäcker und Konditorfachfrau be
ginnen. Joshua ist 11 Jahre alt und 
ein begnadeter Inline Hockey Spie
ler, wie Ruedi voller Stolz berichtet. 

Von Langnau nach Dénia
In die Ferien fährt die ganze Fa

milie am liebsten nach Dénia – ei
ne Stadt an der Ostküste Spaniens. 
Sie liegt zwischen Alicante und Va
lencia im Norden der Costa Blanca. 
Die Wiesendangers besitzen dort 
ein Appartement. Die Gründe für 
die Entscheidung, dort die Ferien zu 
verbringen, sind vielfältig und Ruedi 
verrät sie nicht. Für Wanderer eignet 
sich das Naturschutzgebiet Montgó, 
benannt nach dem gleichnamigen 
Hausberg Dénias, der einsam in den 
Himmel ragt und im Cabo de San 
Antonio ausläuft. Für Geschichts
interessierte finden sich im Umkreis 
der Stadt römische, maurische und 
spanische Ruinen. Und für Umwelt
freunde ist sicher die zukunftwei
sende Abfallbeseitigung interessant 
– sie erfolgt, inklusive Trennung, dort 
schon grossflächig unterirdisch.

Vom Abfall zum Wertstoff 
Neben der Führung der Altstoff

sammelstelle beim Werkhof ge
hört auch die Pflege der öffentli
chen Grünanlagen zum Aufgaben

gebiet von Ruedi Wiesendanger: Im 
Sommer mäht er den Rasen und im 
Herbst fegt er das Laub zusammen. 
Auch der Unterhalt der Gemeinde
strassen und –Wege gehört zu den 
Aufgaben des WerkhofTeams. Der  
Chef, Thomas Ott, schätzt an Ruedi 
ganz besonders, «dass er ein so 
verantwortungsbewusster Bürger 
ist und durch seine Hilfe das Dorf 
immer aufgeräumt aussieht.» So 
ist Ruedi beispielsweise auch für 
das Entfernen von Unkraut aus den 
Zwischenräumen der Randsteine zu
ständig. Und er kümmert sich um 
die Leerung der Abfallkübel sowie 
der RobidogSammelbehälter im Ge
meindegebiet.

 
Über Dienstleistung und 
Freude am Umgang mit 
Menschen

«Wenn man den Kontakt mit 
Menschen nicht mag, ist man in 
meinem Beruf falsch», lacht Ruedi 
Wiesendanger und meint damit vor 
allem die Mittwoche und Samstage, 
an denen er an der Wertstoffsam
melstelle Dienst tut. «Wir sind ein 
Dienstleistungsbetrieb für die ge
samte Dorfbevölkerung» sagt er und 
freut sich ganz besonders über die 
Kinder, die kommen um zu sehen, 
wie die Kartonquetsche funktioniert. 
Sie dürfen dann auch schon mal von 
oben aus zusehen, um zu erkun
den, wie die Pappe in der Maschine 
zerdrückt wird. Seinen grössten Fan 
und interessiertesten Besucher im 
Werkhof hat Ruedi ganz besonders 
ins Herz geschlossen. Es ist der klei
ne Pascal, der durch sein grosses 
Interesse an den Abläufen mittler
weile fast zum «dritten Kind» der Fa
milie Wiesendanger geworden ist. 

Über Familie, Freizeit und 
Kinder

In seiner Freizeit fährt Ruedi Wie
sendanger mit seinen beiden Kin
dern Fahrrad, unterstützt sie beim 
Musizieren und feuert seinen Sohn 
beim Inline Hockey an. Und manch
mal geht er auch mit seiner Frau 
zum Minigolfen. Ausserdem ist er 
ein zuverlässiges Mitglied der Frei
willigen Feuerwehr hier in Langnau 
und Mitglied im Widmerrat. 

Er hört gerne deutsche Schlager 
und noch lieber natürlich Lieder 
von Schweizer Sängern, wie zum 
Beispiel Peter Reber. Und auch als 
guter Koch der Schweizer Küche 
hat Ruedi einen Ruf: «Meine Frau ist 
gebürtige Philippinin, bei uns gibt 
es sehr viel Fisch und Reis. Aber 
wenn es um etwas Bodenständiges 
geht, dann bin ich der richtige Mann 
am Herd. Das bestätigen auch die 
Kinder», erklärt er stolz. 

Und mit all den vielfältigen Ak
tivitäten erklärt sich auch Ruedis 
Lebensmotto «Abwechslung macht 
das Leben süss.»

dipl. Physiotherapeut
dipl. Manualtherapeut
Neue Dorfstrasse 27a
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 771 81 82
physio@therasport.ch
www.therasport.ch


